Ne. 915. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der 
Beſtellungen 


onn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Montag, den 27. Mai. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Heinrich Hübner; 


1861. 


r., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
etitzeile oder deren Raum. 
„Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
in Altona: Haaſenſtein u. 
amburg: J. Türkheim. 


Für ganz Broßßritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 S 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 


Vogler; in 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Den Staats⸗Anwalt Neſſel zu Schweidnitz zum Staatsanwalte 
bei dem Staptgerichte und bei dem Kreisgerichte zu Breslau; fo wie 
den bisherigen Staatsanwalts⸗Gehilfen Sundelin in Anklam zum 
Staatsanwalt bei dem Kreisgericht zu Friedeberg in der Neumark zu 
ernennen. e 

. 2.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Wien, 25. Mai. Die beutige „Donauzeitung“ bemerkt ge⸗ 
genüber den Aeußerungen der „Preußiſchen Zeitung“ über Oeſter⸗ 
reichs Erklärung am Bunde in der de neee, auf 
die angeregte Polemik im Intereſſe einer Ausgleichung der Gegen⸗ 
ſätze und aus Rückſicht gegen Preußen ſelbſt jetzt abſichtlich nicht 
einzugehen. 

Wien, 25. Mai. Nach der heutigen „Oeſterreichiſchen Zei⸗ 
tung“ ift in Vorarlberg wegen daſelbſt ftattgehabter fanatiſcher Um⸗ 
triebe gegen den Proteſtantismus, eine kriminalgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung angeordnet worden. 70 5 N 

London, 25. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 


aus New⸗ork vom 16. d. hat der Präſident Lincoln den 


fremden Mächten erklärt, er werde die Verbindung mit den Staa 
ten abbrechen, welche die Commiſſäre der Nebenſtaaten anerken⸗ 

nen. — Die Virginier haben die Ueberreſte des General 
| Waſhington vom Mount Vernon weggenommen. 


Die Debatte über das Unterrichtsgeſetz. 


2 

In zwei Sitzungen, am 11. und 17. Mai, hat das Haus 

der Abgeordneten ſich wiederum, wie ſchon im vorigen Jahre, 
mit dem immer noch nicht erfüllten Artikel 26 der Verfaſſung be⸗ 
ſchäftigt. Im vorigen Jahre verhieß Hr. v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg, es werde in feinem Miniſterium an dem durch jenen Arti⸗ 
kel gebotenen Unterrichtsgeſetze ſo gearbeitet werden, als wenn es 

in der diesjährigen Seſſion zur Vorlage kommen ſollte. Zwar 
Tonne er nicht verſprechen, wohl aber hoffe er, mit dieſer Arbeit 


| — — ten Zeit fertig zu werden. Wir laſſen uns nicht gern auf 
zeiungen ein, aber in dieſem Falle waren wir unſerer 

Sache ſo vollkommen gewiß, daß wir ohne Zögern und Um⸗ 
ſchweif es aus ſprachen, die Hoffnung des Miniſters werde nicht 

in Erfüllung gehen. Und ſie iſt nicht erfüllt worden. Jetzt hofft 
der Miniſter wieder, wenigſtens in der nächſten Seſſion, den 
Vorſchriſten der Verfaſſung gerecht werden zu können. Wir aber 
können auch dies Mal uns einer ſolchen Hoffnung nicht hingeben, 
denn wenn wir auch nicht aus fo entſcheidenden Gründen, wie im 
vorigen Jahre, behaupten können, daß er wiederum mit ſeinem 
Unterrichtsgeſetz nicht zu Stande kommen werde, ſo iſt doch mit 

| det bloßen Erfüllung des Art. 26 noch keineswegs der Verfaſſung 
ſelbſt Genüge geleiſtet. Denn dieſe hat u. A. auch einen Art. 20, 
der alſo lautet: „Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei“. Wenn 
der Herr Miniſter nicht aus einem Saulus ein Paulus wird, ſo 
wird er, trotz ſeines von uns wahrlich nicht bezweifelten redlichen 
Willens, doch dieſer Vorſchrift nun und nimmermehr gerecht zu 
werden verſtehen. Ja, wir meinen ſogar, mit dem Abgeordneten 
Schulze⸗Delitzſch, daß fein Gefeg nicht einmal den Abſichten 
der Majorität des jetzigen, geſchweige denn desjenigen Abgeord. 
netenhauſes entſprechen wird, das, wenn das Volk ſeine Pflicht 
thut, aus den Wahlen des nächſten Herbſtes hervorgehen muß. 
Könnte es eine noch zuverläſſigere Prophezeiung geben, als dieſe, 
fo wäre es ſicherlich die deſſelben Mitgliedes der liberalen Oppo⸗ 
fition, daß jedes von einem liberalen Abgeordnetenhauſe ange- 
nommene, mithin dem Grundſatze, daß die Wiſſenſchaft und ihre 
Lehre frei ſei, eutſprechende, Unterrichtsgeſetz an dem Widerſpruche 

des Herrenhauſes unfehlbar ſcheitern werde. N 


der 


In der betreffenden Rede vom 17. Mai entſagt daher 


Schulze jeder Hoffaung auf ein heilbringen des, wahrhaft verfaſ⸗ 
ſungs mäßiges Uaterrichtsgeſetz, fo lange noch das jetzige Unter⸗ 


richts miniſterium und das jetzige Herrenhaus in unferem Staate 
exiſtiren. Der künftigen Voltsvertretung, ſagt er, bleibt kein an ⸗ 
berer Weg offen, als das von dem jetzigen Abgeordnetenhauſe 
Verſäumte nachzuholen oder, wie wir, die Herr Sim ſon nicht 


zur Ortnung rufen kann, ſagen würden, den unverzeihlichen Feh⸗ 
ler deſſelben dadurch wieder gut zu machen, daß ſie die Regula⸗ 
tive von 1854 und, der unbeſtreitbar richtigen Behauptung des 


Abg. Techow gemäß, auch die Raume r'ſchen Verordnungen 


über die Gymnaſien voa 1856 und die Bethmann-Hollweg— 
ſchen über die Realſchulen von 1859 für ungeſetzlich und verfaf- 
ſungswidrig erklärt, und mit aller ihrer Kraft auf „Wie 
derherſtellung des früheren allein verfaffungsmäßi- 
gen Zuſtandes“ beſteht. Der „allein verfaſſu gsmäßige Zus 
ſtand“ iſt aber der, den die Verfaſſung vom 5. Dezember 1848 
vorfand, nur modificirt durch diejenigen ihrer Beſtimmungen, die 
ſofort ohne Erlaß eines beſonderen Unterrichtsgeſetzes in Kraft 
treten konnten und darum ſchlechterdinge in Kraft treten mußten. 
Dieſe Modifikationen waren durch den Art. 108 (jegt 109) eben 
fo poſitiv ge boten, wie ‚diejenigen Modifikationen, welche Herr v. 
Raumer und fein „liberaler“ Nachfolger in den Jahren 1854, 
1856 und 1859 eingeführt haben, durch den Art. 112 der Ver⸗ 
faſſung von 1850 pofitiv ver boten waren. 

Der Herr Miniſter tröſtet ſich freilich damit, daß die Ver⸗ 
faſſungsmägzigkeit wenigſtens der Regulative in der vorigen Seſ⸗ 
ſion durch einen „endgiltigen Beſchluß“ des Abgeordnetenhauſes 
feſtgeſtellt ſei. Der Herr Miniſter hat vergeſſen, wie er ſelbſt am 
10. Mai v. J. erklärte, daß es „keine Geſetze, welche die Natur 
der Dinge und der Grundgeſetze des Denkens, das Geſetz der 
Identſtät und des Widerſpruchs, aufhöben“, daß es alſo auch 
feine Kammerbeſchlüſſe giebt, die verfaſſungswidrige Miniſterial⸗ 
Reſeripte zu verfaſſungsmäßigen machen können. Doch es iſt nicht 
ein bloß logiſcher, es iſt auch ein ſtaatsrechtlicher Schni er, den 
Wee ee e bes 
gangen hat; denn das Abgeordnetenhaus iſt ſogar an ſeine eige⸗ 
nen Beſchlüſſe nur für eine einzige Seſſion gebunden. Daß aber 
gar ein neues Abgeordnetenhaus — und nur von dem neuen 
hat Herr Schulze geſprochen — an die Beſchlüſſe eines frühe⸗ 
ren Hauſes auch nur moraliſch, geſchweige denn juriſtiſch gebun⸗ 
den fein ſollte, es ſei denn ein Beſchluß, der durch die Zuſtim⸗ 
mung der beiden andern Factoren der Geſetzgebung zum Geſetze 
geworden, und dann freilich auch nur mit ihrer Zuſtimmung wie⸗ 
der aufgehoben werden kann: dieſe Theorie iſt doch eine ſo wun⸗ 
derbare, daß Herr v. Bethmann⸗Hollweg bei näherer Ueber⸗ 
legung ſich hoffentlich ſelbſt ſchon von ihr losgeſagt haben wird. 

Indeß iſt es nicht bloß die rechtliche Seite der Sache, um 
derer willen wir die betreffenden Debatten des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes an dieſer Stelle beſprechen. Vielmehr ſind wir mit der 
„Kreuzzeitung“ der Meinung, daß die Zukunft ihrer Partei (fie 
ſelbſt ſagt freilich „des Vaterlandes“), von dem unerſchütterten 
Fortbeſtande der Regulative abhängt. Und darum ſtimmen wir 
auch dem Abg. Schulze aus voller Seele darin bei, daß die 
Reaction auf keinem Gebiete mit einer fefteren Beharrlichkeit ber 
kämpft werden müſſe, als gerade auf dem der Schule; denn hier 
iſt es, ſagt er, wo fie „den Menſchengeiſt an ſeiner 
Quelle faßt“. Die Folgen einer bloß politiſchen Reaction find 
„verhältnißmäßig leicht“ auszutilgen. Aber hat dieſelbe auch das 
Gebiet der Schule eine längere Zeit in ihren Händen gehabt, 
dann ſind auch die politiſchen Folgen ihres Regimentes nur 
äußerſt langſam, nur durch vieljährige mühevolle Anſtrengungen 


Die Ueberſchwemmung in Schkolen. 


In No. 908 dieſ. Ztg. berichteten wir bereits von den ver⸗ 
heerenden Wirkungen eines Wolkenbruchs, welcher ſich am 
13. Mai über dem Städtchen Schkölen, zwiſchen Naumburg und 
Zeitz, entladen. 

Aus den ausführlichen Berichten des dortigen Unterſtützungs⸗ 
Comités ſtellen wir folgendes Thatſächliche zuſammen: 

„Die Stadt Schtölen zählt an 2000 Einwohner, deren 
Mehrzahl arm iſt. Ein Theil der Stadt, die alte Stadt, liegt in 
einem von Welten nach Oſten zwiſchen drei Hügelketten ſich hin⸗ 
ziehenden Thale. Innerhalb deſſelben, im Welten vor der Stadt, 
entlud ſich Abends gegen 6 Uhr, am 13. Mai, der entſetzliche, 
mit Hagelſchlag verbundene Wolkenbruch, dem weit über eine 
Stunde noch dicht herabſtrömender Regen nachfolgte. Die Waſſer⸗ 
maſſen drangen in drei Stromarmen vorwärts. Innerhalb weni⸗ 
ger Minuten flutete das mit vielem Schlamme vermengte Waſſer 
4—5 Ellen hoch durch die Wohnungen, zertrümmerte Fenſter und 

austhüren und gelangte fo im Thale zu dem Sammelplatze der 

lut. Durch dieſes ſchnelle, hohe und reißende Eindringen der 
Flut wurde vieles Vieh getödtet und Menſchen aus dem Wohn⸗ 
zimmer durch die Fenſter fortgeriſſen oder in dem Schlamme der 
ſchnell ſinkenden Gebäude begraben. Keiner von den 9 Todten 
wurde von dem Unwetter im Freien überfallen. Was ſich in den 
betroffenen Gebäuden an Vieh und Sachen fand, wurde meiſtens 
von der Flut mit fortgeſchwemmt: Wäſche, ſchwere Wäſchrollen, 
große Eifenſtangen, 5 Centner ſchwere Fäſſer, Bienenſtöcke, Bie⸗ 


nenhäuſer, allerhand Wirthſchaftsgeräthe, Nahrungsmittel, Gar⸗ 
tenſtake, Haus- und Ladenthüren. 

Das zuſammengeſtrömte Waſſer, die genannten Gegenſtände 
mit den Balken und Steinen der eingeriſſenen Gebäude in ſich 
und auf ſich tragend, überflutete den großen, weiten, an einem 
Marktplatz der Stadt gelegenen Garten, entwurzelte hier alte, 
tiefgewurzelte Obſtbäume und ſchleuderte dieſelben große Strecken 
weiter, andere brach es zuſammen, und an dieſen blieben die ver⸗ 
ſchiedenſten Sachen hangen, welche ſich an gewiſſen Stellen zu ho⸗ 
hen unüberſteiglichen Barrikaden aufthürmten ziemlich eine Vier⸗ 
telftunde lang und an 500 Schritte breit, zog in dieſer Weife 
der Geſammiſtrom ſeine grauenvolle Bahn, bis er ſich unterhalb 
der Stadt an der erſten Mühle wieder theilte und hier das Müh⸗ 
lengebäude fo demolirte, daß das große Mühlenrad zufammen- 
knickte und Wirthſchafts Gebäude zuſammenſtürzten, unter deren 
Trümmern eine Magd ihren Tod fand. Der Strom hatte nun 
ein weites Feld erreicht, auf dem er ſich ausbreiten konnte. Seine 
Wellen, die nun minder hoch ſchlugen, hatten an Kraft verloren 
und verſchlemmten nur noch die Flur, bis ſie eine Stunde ſpäter 
wieder durch das engere Terrain zuſammengepreßt wurden und in 
den Dörfern Seißlitz, Utenbach, Lauerwitz und Großgeſtwitz den 
vorherbeſchriebenen ähnliche Verheerungen anrichteten. 


Schließlich ein kurzer Ueberblick der amtlich feſtgeſtellten rui⸗ 


nicten und beſchädigten Gebäude, nebſt ertrunkenem Vieh. Ganz 
armen Leuten gehörig ſind 5 Wohnhäuſer, 5 Scheunen und 16 
Ställe total niedergeriſſen und 14 Gebäude ſchwer und 5 leichter 
beſchädigt worden. Ueber die Gebäude der in beſſeren Verhält⸗ 
niſſen ſich Befindenden folgender Nachweis: 16 Gebäude verſchie⸗ 


wieder gut zu machen. „Die liberale Partei“, ſo ſchließt Schulze 
ſeine Rede, „weiß es, daß die Zuſtände, die fie politiſch erſtrebt, 
weſentlich dadurch bedingt ſind, daß für die lebendigere Bethäti⸗ 
gung an dem Staatsleben und für ein größeres Maß von bür- 
gerlicher Freiheit ein gebildetes Volk da ſein muß, daß wir 
demnach die Anſprüche an die Volksbildung nicht herunterzuſchrau⸗ 
ben, ſondern zu ſteigern haben.“ 

Dieſe Wichtigkeit der Sache macht es uns zur Pflicht, noch 
in einem folgenden Artikel ein anderes weſentliches Moment der 
betreffenden Debatte zu beſprechen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 26. Mai. Der „Deutſchen Allg. Z.“ wird von 
hier geſchrieben: „Wie man ſich erzählt, ſoll der König trotz allen 
Drängens des Miniſteriume ſich nicht zur Entlaſſung des Poli⸗ 
zeipräſidententen Herrn v. Zedlitz entſchließen können, weil die 
Entlaſſung deſſelben gerade im gegenwärtigen Moment ein Zeichen 
von Schwäche ſeitens der Regierung wäre, das man um fo mehr 
vermeiden müſſe, als dadurch die durch die ſchlechte Preſſe aufge⸗ 
wiegelten Maſſen nur noch unverſchämter in ihren Forderungen 
werden könnten.“ 

— In der letzten geheimen, unter proklamirter Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit abgehaltenen Stadtverordneten⸗ Sitzung fol der Vor⸗ 
figende Lüttig den Stadtverordneten eine Mittheilung über eine 
Audienz gemacht haben, welche der Oberbürgermeiſter Krausnick 
und er, der Stadtverordneten „Vorſteher, vor einigen Tagen bei 
dem Miniſter des Innern, Graf von Schwerin, gehabt hatten. 
Die Audienz hat den Zweck gehabt, dem Miniſter des Innern die 
Gefahren zu ſchildern, welche nach den in den jülagſten Tagen 
ſtattgehabten Demonſtrationen gegen den Polizei⸗Präſidenten durch 
eine derartige Abſchwächung der polizeilichen Autorität für die 
Stadt Berlin zu beſorgen ſeien, um damit die Nothwendigkeit 
darzulegen, durch Beſeitigung derartiger Zustände und durch eine 
Wiederkräftigung der polizeilichen Autorität dieſe Gefahren von 


der Stadt abzuwenden, wobei aber die Entſchließung über die die⸗ 
Ka ee ii e ele und dem 
Ermeſſen des Miniſters unterbreitet wurde. Die Verſammlung 
fol ihr Einverſtändniß mit dem Schritte des Oberbürgermeiſters 
und ihres Vorſtehers ausgeſprochen und dem letztern für fein an⸗ 
gemeſſenes Verhalten bei dieſer Gelegenheit durch Erhebung von 
den Sitzen ihren Dank votirt haben. — Es kam ferner zum Vor⸗ 
trag eine Petition eines gewiſſen Rudolph, in welcher für 
den jetzt in London ſich aufhaltenden Literaten Eich⸗ 
hof eine Remunexration aus ſtädtiſchen Mitteln als An- 
erkennung der Verdienſte, die er ſich durch feine Zeitungs⸗Artikel 
und Broſchüren um die Stadt Berlin erworben, beantragt wird. 


Die Verſammlung fol es ſchon deshalb für unangemeſſen erach⸗ 
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tet haben, auf dieſes Geſuch näher einzugehen, weil der Petent 
nicht einmal ſeinen Namen und ſeine Wohnung angegeben hatte. 
— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt wie folgt: „Im Abgeordne⸗ 
tenhauſe ließ die Berathung der Militär⸗Vorlagen länger auf ſich 
warten, als geglaubt wurde. Mögen die Behinderungsgründe auch in 
inneren Geſchäftsgange des Hauſes zu ſuchen fein, fo charakteri- 
ſirt es doch die öffentliche Stimmung, daß Unglaubliches von 
Uaterhandlungen erzählt wird, die in dieſer Zwiſchenzeit von dem 
Miniſterium mit einzelnen Abgordneten, namentlich mit Herrn v. 
Vincke, angeknüpft ſein ſollen, um dort den Widerſtand zu beſei⸗ 
tigen. Insbeſondere wird behauptet, daß durch dieſe befreundeten 
und gleichwohl oppoſitionellen Abgeordneten Conceſſionen ver⸗ 
langt worden ſeien, die ganz außerhalb des militairi⸗ 
ſchen Gebietes liegen, ſich aber auf Fragen erſtrecken, die 
recht eigentlich Gegenftände der öffentlichen Verwaltung find, Um 


dener Gattung, darunter eine Kaufmanns Niederlage, ſind total 
ruinirt, 10 andere ſchwer und noch andere leicht beſchädigt, dar⸗ 
unter ſind die Dammmühle und eine Rittergutsſcheune nicht mit 
inbegriffen. An Vieh ſind über 20 Ziegen, 18 Kühe und Kälber, 
25 Schweine, 3 Pferde und viele Gänſe und Hühner ertrunken. 
Ein Drittheil der Feldflur iſt ſchwer beſchädigt und der Raps vor⸗ 
züglich durch den Hagelſchlag ganz vernichtet. Den Verluſt auf 
den Feldern und an Feldfrüchten nicht mitgerechnet, überfteigt die 
Höhe des Verlustes innerhalb der Stadt 100,000 Thlr.; dabei 
10,000 Thlr. Verluſt der Kaufleute an fortgefpülten und total 
ruinirten Kaufmannswaaren.“ 


— Zu Dantes Jubiläum (27. Mai 1865) wird in 
Florenz ein Tempel auf der Esplanade des Fort Belvedere, 
welches die Boboli-Gärten überragt, errichtet und durch eine 
Prachtſtraße mit dem Ponte Vecchio verbunden werden. Der 
große Dichter wird von der Höhe, die er „il dilettoso monte“ 
nennt, ſeine Vaterſtadt überſchauen. Zu demſelben Tage erſcheint 
eine National-Ausgabe von Dantes Werken, für deren Veran⸗ 
ſtaltung bereits eine Commiſſion arbeitet, 


— Au‘ ber Metz Thionviller Eiſenbabn, zwiſchen Devantles⸗ 
Ponts und Mezieres, ſtürzte am zweiten Pfingſt⸗Feſttage, als der Zug 
mit voller Kraft dahinſauſte, ein fünfjähriges Mädchen durch die ſich 
plötzlich oͤffnende Wagenthür aus dem Coupe. Der Schrecken und die 
Verzweiflung der Eltern war unbeſchreiblich Auf der Station Me⸗ 
1 er, wo der Zug endlich hielt, war bereits ein Telegramm 
des Bahnwärters eingetroffen, daß das Kind — keinen Schaden ge: 
nommen habe! 8 


es mit dürren Worten zu bezeichnen, wird vielfach erzählt und 
behauptet, daß Perſonal-Veränderungen — und zwar nicht bloß 
innerhalb der Militärverwaltung, ſondern innerhalb des Reſſorts 
des Innern — verlangt worden ſeien, um eine günſtigere Stim⸗ 
mung für die Militärvorlagen eintreten zu laſſen.“ 5 

— Die tumultuariſchen Demonſtrationen auf dem Molken⸗ 
markt haben ſich am Donnerftag und Freitag Abend wiederholt. 
Am Donnerftag war der dort verſammelte Haufen weniger ſtark 
und ſehr bald durch anrückende Schutzmänner zerſtreut; Freitag 
Abend 10 Uhr war aber der Molkenmarkt urplötzlich mit einer 
dichten Menſchenmenge bedeckt, welche einen furchtbaren Lärm 
machte und aus welcher namentlich der Ruf ertönte: „Fort mit 
Zeclitz!“ Doch gelang es der Schutzmannſchaft, die Menge ohne 
Waffengebrauch zu zerſtreuen; mehrere der Ruheſtörer find ver⸗ 
haftet worden. 

* Hr, Dr. v. Zander und 21 Mitglieder des Herrenhau⸗ 
ſes tragen darauf an, daß nach dem Schluſſe der allgemeinen 
Discuſſton über das Haudelsgeſetzbuch, über die Annahme deſſel⸗ 
ben, ohne weitere Berathung im Ganzen abgeſtimmt werde. 

— Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Hamb. Nachr.“ 
hat Hannover den 15. Juni für die Konferenz über den Stader 
Zoll vorerſt vertraulich bezeichnet und die Zuſtimmung Englands 
vorbehalten. Nach erfolgter Zuſtimmung Englands fol dann die 
offizielle Einladung erfolgen. n 

— ‚Der. officiöfe Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
wieder einmal: „In Betreff der hieſigen Polizeiangelegenheit cur= 
ſiren in der Berliner und auswärtigen Preſſe verſchiedene Nach⸗ 
richten, die in ihren Details entweder ungenau oder gänzlich un 
richtig find. Es unterliegt feinem Zweifel, daß die erwartete Lö⸗ 
fung binnen Kurzem erfolgen wird; doch wird es gut fein, bis 
dahin alle ins Einzelne darüber eingehenden Mittheilungen mit 
großer Vorſicht aufzunehmen.“ { 

— (H. N.) Eine neue Note Thouvenels, die gegen Mitte 
dieſes Monats erlaſſen wurde, befürwortete die Einſetzung eines 
Eingebornen als Gouverneur im Libanon, da dies ein altes Pri⸗ 
vilegium des Libanon ſei und feine Verletzung neue Unruhen her⸗ 
vorrufen könnte. N 

— Das „Prß. Volksbl.“ meldet: „Im Gefolge Sr. Maj. 
des Könign beim Beſuch der landwirthſchaftlichen Ausſtellung be⸗ 
fanden ſich u. A. auch die Präſidenten der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages; in allernächſter Nähe des Königs bemerkte man den Kgl. 
Polizei⸗Präſidenten Freiherrn v. Zedlitz.“ ö g 
— Zu dem zweiten Bericht der XII. Commiſſion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes über den Etat der Militärverwaltung für 1861 hat der Abge⸗ 
ordnete Kühne (Berlin) den Abänderungsvorſchlag eingebracht: „Das 
Haus wolle beſchließen: 1) nach dem Schluſſe der General: und Special: 
Discuſſion über die Anträge der Commiſſion unter den Nummern I I., 
IV., V. VI, U , XII., XIIl. und XIV. mittelſt einer Ges 
ſammt⸗Abſtimmung ſich iu entſcheiden; 2) zu dieſem Behufe a) zunächſt 
die Bewilligung der Geſammtſumme des aus den von der Königlichen 
Staatsiegierung vorgelegten Etats ſich ergebenden Bedarfs für die Auf⸗ 
rechthaltung der Kriegsbereitſchaft des Heeres an wiederkehrenden und 
einmaligen Ausgaben mit 4,882,025 Thlr., b) eventuell ſtatt deren die 
Bewilligung einer Summe von 4,132,025 Thlr. zur Abſtimmung zu 
bringen; 3) für den Fall der Annahme des eventuellen Antrags (zu b) 
der Königlichen Staatsregierung zu überlaſſen, die in dem Etat aufg⸗⸗ 
nommenen Ausgabepoſitionen im Ganzen um 750,000 Thlr. IM ermä⸗ 
15 und dadurch auf den bewilligten Geſammtbetrag zurückzuführen.“ 

u demſelben Bericht haben die Abgeordneten v. Tettau, v. Oriolla 
und Genoſſen das Amendement eingebracht: „Das Haus der Abgeord⸗ 
neten wolle beſchließen: 1) die Ausgaben für die Reorganiſation der 
Armee im gewöhnlichen Budget, nach der Vorlage der Regierung, theils 
im Ordinarium, theils im Extraordinarium zu . 2) eventuell 
nach Ablehnung des vorſtehenden Antrages den Titel Seite 15 der Bei⸗ 
lage B. zu Nr. 200 in folgender Art abzuändern: Ausgabe der Militärs 
Verwaltung pro 1861 zur Reorganiſation der Armee.“ 

„Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes enthält eine 
allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 21. d. M., wodurch un⸗ 
ter Zurücknahme einer früheren en vom 10. Juli 1857 ſämmt⸗ 
liche Obergerichte angewieſen werden, Rechtscandidaten jüdiſcher Reli⸗ 
gion zur Prüfung für die Auscultatur und zur demnächſtigen Beſchäf⸗ 
tigung bei den Gerichten wieder zuzulaſſen; ferner ein El enntniß des 
Obertribunals, worin ausgeführt wird, daß der zum Verſuche einer 
ſtrafbaren Handlung erforderliche Vorſatz dadurch nicht ausgeſchloſſen 
wird, wenn der Angeklagte ſich hinſichtlich des gebrauchten Mittels in 
einem Irrthum befindet, ſofern nur das Mittel zur Erreichung des be, 
abſichtigten Erfolges an ſich geeignet iſt. 

— Ueber die Vorfälle vom 19. Mai wird der „Elb. Ztg.“ nach⸗ 
träglich geſchrieben: „Die Auftritte auf dem Schützenplatz beſchäfti⸗ 
gen die ganze Stadt. Das Auffallende war, daß, als ſich die in Schlä: 
= mit einander begriffenen Soldaten und Civiliſten von reitenden 

chutzmannſchaften angegriffen ſahen, ſie ſofort gemeinſchaftliche Sache 

gegen die Polizei machten, worauf auf telegraphiſchem Wege ſofort die 
geſammte reitende Schutzmannſchaft requirirt wurde und erſchien. Der 
Kampf war heftig und hielt lange an. Erſt ſpät Abends gelang die 
Säuberung des Platzes, und auch dann noch zogen große Schaaren nach 
dem Molkenmarkte, wo der Polizeipräſident wohnt. Daß auf dem 
Schügenplatze mehrere ſchwere Verwundungen vorgekommen ſind, ſteht 
feſt; was darüber hinaus geht, wird für Uebertreibung der Fama zu 
halten ſein, bis es ſich beſtätigt.“ 6 
Das, Prß. Volksbl.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach haben die 
Würzburger Regierungen die Abſicht, am Bunde, unabhängig von den 
bereils ſchwebenden Verhandlungen über die Küſtenvertheidigung im 
Allgemeinen, mit einem Antrage hervorzutreten, welcher auf die ſchleu⸗ 
nigſte Aufſtellung einer deutſchen Kanonenbootflotille dringt. 

— Nach der „Bresl. Ztg.“ wird Hr. Lothar Bucher dauernd ſeinen 
Wohnſitz in Berlin nehmen, und zu dem Ende im Sommer von London 
nach Deutſchland herüberſiedeln. 5 
ie Broſchüre „Aus dem Berliner Polizei⸗Präſidium“ ift nach 
dem „Pr. V.⸗Bl.“ polizeilich in Beſchlag genommen worden. 

Der Kölner Courierzug, welcher geſtern Morgens 7% Uhr hier 
eintreffen ſollte, iſt in der Gegend von Gütersloh entgleiſt, und konn⸗ 
ten die Fahrgaäſte, die Poſtſachen ꝛc. erſt weiter befördert werden, nach⸗ 
dem ein neuer Train zuſammengeſtellt war. Die Verwaltung der 
Braunſchweigiſchen Bahn hatte ſofort von Braunſchweig aus einen 
Extra⸗Courierzug abgelaſſen, der auch heute Morgen rechtzeitig hier 
anlangte. Der Zug war, wie es heißt, in Folge einer falſch 6 — 
Weiche aus den Schienen gegangen, wobei die Locomotive und Perſo⸗ 
neuwagen jtark beſchädigt und der Gepäckwagen faſt zertrümmert ward. 
Der Zocomotivführer erlitt einen Rippenbruch, der Packmeiſter, wel: 
cher ſich glüdlicherweife nicht im Packwagen, ſondern in einem Perſo⸗ 
nenwagen befand, erhielt eine leichte Quetſchung an der Bruſt. Die 
Fahrgäste langten geſtern Mittags 12 Uhr hier an. Diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche bei dem Unglücksfall ſchwere Verletzungen davongetragen 
haben, darunter eine Dame, der Maſchiniſt, der Feuermann, der Pack⸗ 
meiſter 2c. blieben einſtweilen zurück. Die meiſten Verwundungen der 
Fahrgäſte find glücklicherweiſe nur leichter Natur. Arg zugerichtet ſind 
die Locomotive und einige Waggons, darunter auch der Gepäckwagen, 
da der Train in Folge der falſchen Weichenſtellung gegen Güterwa⸗ 
gen angerannt war. Mas 

— Der größte prämiürte Maſtochſe der Ausstellung, 2345 Pfund 
wiegend, sjäbrig, von C. Köppen in Wierzen ausgeſtell, iſt von dem 
Schlächter M. Geißler angekauft worden und wird geſchlachtet. 

Stettin, 25. Mai. (Oſtſ.⸗Z.) Heute Mittag find auf der Silber» 
wieſe 5 mit Getreide beladene Waggons von dem ankommenden Star⸗ 
garder Perſonenzuge in die Oder geſchoben. Ein ſechſter Waggon blieb 
am Ufer hängen. Der e wurde dadurch herbeigeführt, 
daß die Stellung der Weichen verſäumt war und muß es noch als Glück 
betrachtet werden, daß durch dieſen dort zufällig ſtehenden Güter⸗ 


zug as derabrollen des ganzen Perſonenzuges in die Oder gehin⸗ 
% 


dert wu 
Nach einer brieflichen Mittheilung des ſich jetzt in Berlin auf⸗ 


haltenden hieſigen Oberbürgermeiſters beabſichtigen Se. Majeſtät der 
König nicht in dieſem Noch Stettin zu beſuchen. 
Königswinter, 22. Mai. Die 


ſchen Stenographen fand hier am Stolze⸗Tage, den 20. Mai, unter leb⸗ 


hafter Betheiligung ſtatt. An 18 neuen Orten in Rheinland und Weſt⸗ 
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falen hat die neue Schrift Stolzes im letzten Vereinsjahr Fuß gefaßt; 
es wurden 122 neue Stenographen ausgebildet. 

Köthen, 22. Mai. Geſtern iſt hier die zwölfte deutſche Lehrerver⸗ 
ſammlung zufammengetreten. Es haben ſich zu derſelben 200 Lehrer 
aus allen deutſchen Staaten eingefunden. Unter den Fragen, welche das 
Programm bilden, iſt bervorzubeben : Was kann die Schule zur Beför⸗ 
derung des Gemeinſinnes thun? 0 

Karlsruhe, 22. Mai. Die Badener Regierung trennt 
ſich in erfreulicher Weiſe immer mehr von der Politik der ſoge⸗ 
nannten Würzburger. Das offizidfe Organ der Regierung 
bringt heute einen Leitartikel über den „neuen Tag zu Würz⸗ 
burg“, in welchem es die Beſtrebungen der Würzburger entſchieden 


mißbilligt. 5 
Stuttgart, 23. Mai. Ja en dem Eigenthümer und ber 7 
daction des „Beobachter“ einerſeits und dem geſchäftsführenden Sr e 
der hieſigen Mitglieder des Nationalvereins andererſeite iſt eine > 
einbarung getroffen worden, wonach der „Beobachter fortan — f i 
theilungen aus dem und über den Nationalverein ſeine Spalten öffnen 
und eine eigene Rubrik widmen wird. 8 

Aus Wien, 24. Mai ſchreibt man der „Schl. Ztg.“: In 
Lecco am gleichnamigen See in der Lombardei ſoll es nach tele⸗ 
graphiſchen Berichten zu einem blutigen Conflict e e. 
ſchaft mit der piemonteſiſchen Garniſon gekommen ſein, in Folge 
deſſen bedeutende militäriſche Verſtärkungen hätten herbeigezogen 
werben müſſen. Der Kampf ſoll noch geſtern Abend fortgedauer 
haben. 0 f 0 
Wien, 22. Mai. Die Kaiſerin, die geſtern Nachmittags Ar 
bier angekommen ift, ift der längere Aufenthalt in Madeira ne ti 
dentlich wohl bekommen, und die hohe Frau erfreut ſich eine in 3 
blühenden Ausſehens. Ueber den Zeitpunkt der Abreiſe Ibrer Fi 11 18 
nach Bad Ems zum Gebrauche einer Nachkur iſt bis jezt noch ni 


feſtgeſetzt. 
England. 

London, 24. Mal. In der geſtrigen Sitzung des Unter- 
hauſes erklärte Lord John Ruſſell als Antwort auf eine Inter⸗ 
pellation Griffiths, die Regierung wiſſe nichts von öſterreichiſchen 
Truppenmärſchen nach Ungarn. Auch habe er letzthin keineswegs 
die Partei Oeſterreichs gegen Ungarn ergriffen. Auf eine Jater⸗ 
pellation Scullys entgegnete Lord Palmerfion, die Antwort auf 
die letzte, die Maedonald⸗Angelegenbeit betreffende Note des Hrn. 
v. Schleinitz befinde ſich auf dem Wege nach Berlin und werde 
nächſtens veröffentlicht werden. 

London, 24. Mai. Die „Times“ glaubt — und wohl mit 
Recht —, daß die neulich erlaſſene Königliche Neutralitäts⸗Pro⸗ 
klamation wenig dazu beitragen werde, engliſche Matroſen davon 
abzubalten, auf amerikanischen Kaperſchiffen Dienfte zu nehmen. 
Der Verſuchung, welche die Ausſicht auf hohen Sold, auf Beute 
und auf Priſengelder biete, fei fo leicht nicht zu widerſtehen. Und 
ſei die Gefahr des Geſetzbruches für den Uebertreter ſo groß? 
Wie wolle man einen Engländer von einem Amerikaner untere 
ſcheiren? „Die Regierung zu Waſhington“, fährt die „Times“ 
fort, „würde, wie uns bedünkt, in den größten Zorn gerathen, 
wenn die neutralen Staaten es ſich einfallen ließen, den Vor⸗ 
ſchlag zu machen, man möge ihnen erlauben, ſich an Bord der 
amerikasiſchen Kriegsſchiffe zu begeben, ſich dort ihre Unterthanen 
herauszuſuchen, fie nach Haufe zu ſchleppen und daſelbſt den gegen 
die Anwerbungen für das Ausland gerichteten Geſetzen gemäß zu 
beſtrafen. Eben ſo würde es die Regierung zu Montgomery nicht 
dulden, wenn wir ihre Kreuzer anhalten und uns davon überzeu⸗ 
gen wollten, daß keiner unter den an Bord befindlichen Ma⸗ 
troſen ein Mann ſei, welcher der Königin Victoria Untertha⸗ 
nenpflicht ſchulde.“ Uebrigens werde, wenn einen an Bord eines 
amerikaniſchen Kaperſchiffes dienenden Engländer die Strafe er⸗ 
eile, wenn er als Mörder oder Seeräuber gehängt werde, die 
öffentliche Meinung in Eagland wohl dahin lauten, daß dem 
Manne ganz Recht geſchehen ſei. Seien doch Leute, die ſich auf 
ſolche Fahrten einließen, nichts weiter als Söldlinge und Gurgel 
abſchneider. 5 RR i 

i „ bezei eben ſo wie die „Times“, die Rede 
Jer al deb ne n d und räth dem Kaiſer von Oeſter⸗ 


reich, daſſelbe anzunehmen und die Ungarn für ſich zu gewinnen. In 
wenigen Wochen, wo nicht in wenigen Tagen, könnte es, wenn er übel 


berathen fe, zu fpät fein. Liverpool, kam es am Pfingſt⸗ 


— rexham, nicht weit von Lie 2 . 
7 1 zu einer furchtbaren Rauferei zwiſchen den Liverpooler Frei⸗ 


illi iliz⸗ n Denbighſhire. Jene, 200 an der 
ahh . 
und Steinen angegriffen. Auf beiden, Se N Verwun⸗ 
dungen In ibermool Fallen mehrere Fahrzeuge hegen die dort als ga⸗ 
perſchiffe gegen die Vereinigten Staaten ausgerüſtet werden. Im 
Princes Dock in Liverpool iſt es vorgeſtern zum erſten Male vorge⸗ 
kommen, daß ein ame rikaniſches Schiff die Flagge des neuen ſüdlichen 


9 i 2 ure 
Bundes 1 Se find wieder mehrere Borereien tödlich abgelau⸗ 


9 bei Sheffield nach 
fen. So endete auch am 22. d. M. ein Fauſtkampf a 
einſtündiger Arbeit mit dem Tode des e e . 8 
junge Leute von etwa 18 oder 20 Jahren. Der Preis war „St. 
Der Sieger, Holland mit Namen, entwiſchte mit pitte feine: bre e. 
wurde aber ſchließlich doch erwiſcht und wird wohl 1 oder 2 Jahre Ges 


faͤngniß erhalten. Frankreich. 


Paris, 24. Mal. Die vom Prinzen Murat für heute de⸗ 
l fand nicht Matt. Als die Mitglieder ſich 
nach der Loge begeben wollten, fanden ſie das Thor verſchloſſen. 
Folgendes mit dem Siegel des General-Secretärs des Großen 
Orients verſehenes Placat war ei es an e 

ſchl. d izei⸗Präfec 
des Drusen et le Die Verſammlung des Großen 
— iſt auf 1 Detober, Derkat Alle Logen werden be: 
na tigt werden. Beglaubigt: The 55 & 

5 Die Gan Angel gun erregt natürlich ungewöhnliche Sen⸗ 
ſation. Abgeſehen von Allem, it der Streit zwiſchen den beiden 
Mitgliedern der kaiſerlichen Familie ſchon geeignet, die öffentliche 
Aufmerkſamkeit in höchſte Spannung zu verſetzen. 

— Nach der „Patrie“ iſt die Lage im ruſſiſchen Reiche ſehr 
ernft. Die Bauern haben ihre Emancipation etwas zu ernſt auf⸗ 
genommen, ihre Gutsbeſitzer und ihre Beamten zu Gefangenen 
gemacht und haben ſie mit fortgeſchleppt. Eine Maſſe Dörfer ſoll 
verlaſſen ſein. Die Unterdrückung erheiſche eine große Anzahl 
Truppen; ſelbſt die kaiſerliche Garde würde zu dieſer Unterdrückung 
verwendet. 

— Der Preis der telegrephiſchen Depeſchen für das Innere 
Frankreichs ſoll redueirt werden auf einen Franken bei Depeſchen 
von einem Departement in das benachbarte, und auf zwei Franken 
nach jedem beliebigen Punkte in Frankreich. Dem Staatsrathe 
liegt das betreffende Project zur Begutachtung vor. 

— Man bereitet gegenwärtig im Miniſterium des Innern 


einen Bericht an den Kaiſer vor, um ihm die Nothwendigkeit 


einer baldigen Auflöſung des geſetzgebenden Körpers darzuthun. 


iſt noch nicht bei 
auptverſammlung der weſtdeut⸗ 3 beigelegt, 
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— Die Differenz zwiſchen Prinz Napoleon und Prinz Murat 
wenn auch das Duell, welches zwiſchen 


Beiden verabredet war, auf höheren Befehl unterbleibt. Prinz 


Murat proteſtirt entſchieden gegen jeden Wahlact der von ihm 


vorher aufgelöften Verſammlung. Er fell in dieſem Sinne ein 
auf verſchiedene Paragraphen der Statuten des Grand Orient 
ſich ſtützendes Dokument erlaſſen haben. Inzwiſchen haben die 
Delegirten eine zweite Wahl vorgenommen, in der Prinz Napo⸗ 
leon beinahe einſtimmig zum Großmeiſter ernannt wurde. 

— Die 


Die franzöſiſche Regierung hat das ſchon öfters ange ⸗ 
regte Project, den Iſthmus von Suez als neutrales Gebiet zu 


erklären, bei der engliſchen Regierung ofſtziell proponirt. Ruſſell⸗ 


Palmerſton beeilten ſich, es — abfolut abzuweiſen. 


— Der „Moniteur“ beſtätigt heute, daß das Mittelmeer⸗Geſchwa⸗ 
der von Toulon nach Beyrut abgegangen iſt, begleitet von einer ziem⸗ 
lich großen Zahl von Transportſchiffen, welche die Truppen des Expe⸗ 
ditionscorps nach Frankreich und Algerien zurückbringen ſollen, wor⸗ 
bon wehe ben des Geſchwaders an ben Küſten Syriens Sta: 

\ rd, um nöthigenfalls den Chriſten wi 
angedeihen zu laſſen. Maent m ug Fee 
a Die Flotten⸗Station bei den Antillen, deren Commando dem 
2 Reynaud übertragen worden, wird, laut dem „Moni⸗ 
da fi durch eine Fregatte, zwei Aviſos und ein Kanonenboot verſtärkt, 
5 ich fortan ihre Aufmerkſamkeit auch auf Nordamerika richten foll, 
f age rk a Kaiſer dinger che „genügende Kräfte ia 

0 e zu ſchicken, um die franzöſiſchen Intereſſen zu ſchützen 
und ihnen Reſpect zu verſchaffen“. 1 a 8 


— In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wollte der 
Präſident ein ihm vom Staats⸗Miniſter zugefertigtes kaiſerliches De⸗ 
cret verleſen, aber ſchon bei den Eingangsworten „Napoleon von Got⸗ 
tes Gnaden ꝛc.“ wurde es jo laut im Saale, daß Ruhe geboten wer⸗ 
den mußte. Das Decret betraf die Burüdziehung des am 21. März 
v. J. eingebrachten Geſetzentwurfs über Aenderungen im Perſonalbe⸗ 
ſtande verſchiedener Gerichtsböfe. Auf mehreren Bänten erſcholl nach 
Verleſung des erſten Artikels lautes Gelächter, und Emile Olliver 
Bede oh ur ee 175 A d zu Protokoll genommen 

„worauf ihm der Präſident einfach bemerkli ie Sleno⸗ 
graphen ſeien da. u wach e * 

Italien. 


Turin, 22. Mai. Heute hat der Senat die Aushebung 


gend von Ferrara bezogen. Die Werke dieſes Platzes, eben ſo 
wie die von Commachio, werden bedeutend verſtärkt. Es iſt dies 
die Antwort auf die Plane Oeſterreichs, Padua und Rovigo zu 
befeſtigen. 
— Die Ruhe iſt in Mailand nicht weiter geſtört werden, 


erfolgt. Die Haltung der Truppen, fo wie der Nationalgarde 
und der größern Mehrzahl der Bürgerſchaft bei dieſen beklagens⸗ 
werthen Vorgängen wird als ausgezeichnet gerühmt. 

— Am 17. Mai hat man in Caſtellamare, Abends, ſieben 
Säcke voll Kupfermünzen, mit dem Bildniſſe Franz II. von Bour⸗ 
bon, entdeckt und mit Beſchlag belegt. Dieſelben waren von Rom, 
auf der Barke eines gewiſſen Giovanni Darvo abgegangen, um 
den Händen Giuſeppe Merinos übergeben zu werden. 

— Aus Mailand vom 21. Mai wird der „K. Z.“ geſchrie⸗ 
ben: „Wie Sie aus den italieniſchen Blättern werden entnommen 
haben, iſt Koſſuth ſeit zwei Tagen hier. Er wurde bei feiner An⸗ 
kunft in Arcona durch eine populäre Ovation erfreut. Es iſt da⸗ 
bei zu ſehr begeiſterten Kundgebungen gekommen, und namentlich 
wurde bemerkt, daß mehrere Geiſtliche dem ungariſchen Fuhrer die 


Hand küßten.“ 
Rußland und polen. 

St. Petersburg, 21. Mai. (Schl. 3.) Das „Journal 
de St. Petersburg“ füllt heute ſeine Spalten faſt ausſchließlich 
mit den am 14. d. ſtattgehabten Debatten des ſranzöſiſchen Ser 
nats über Syrien und verſpricht die vom nächſten Tage mit der 
Billaull'ſchen Rede, die es ſchon erhalten hat, morgen zu bringen. Es 
iſt mit dem Reſultat dieſer Verhandlungen außerordentlich zufrie⸗ 
den und ſagt namentlich über die Rede Billaults: „Was wir als 
Reſultat der in dieſer Rede gemachten Erklärungen bemerken müſ⸗ 
ſen, iſt, daß, wenn ſich auch die Form des während dieſer letzten 
Monate von Europa auf die aſialiſchen Chriſten ausgedehnten 
Schutzes verändert hat, doch der Schutz ſelbſt für dieſe Unglück⸗ 
lichen nicht verloren iſt, und am Tage der Gefahr die Hilfe, auf 
welche zu zählen ſie ein Recht haben, ihnen von Seiten der 
Mächte, deren Sympathie ihnen ſeit langer Zeit erworben iſt, 
nicht fehlen wird.“ Wenn die Haltung des offiziellen Organs des 
Miniſteriums des Auswärtigen für die des Füſten Gortſchakoff 
wirklich maßgebend iſt, ſo wäre alſo ein enges Zuſammengehen 
Rußlands und Frankreichs, deſſen Spige ſich gegen England kehrt, 
in der ſyriſchen Frage zu erwarten. - 
Folge eines Südweſt⸗ 


x N als namentlich auf der Newa⸗ 
Barre, geſtellt, ſo daß die Dampfſchiffs⸗Verbindung . voll⸗ 


nach telegraphiſchen Berichten aus 


angerichtet, deſſen vollſtändi i i 
Am Bua don Waſſil Of igen Umfang man jedoch noch nicht kennt. 


fahrtscompagnien ſchwer 
ganz vernichtet worden, 


des Eiſes ſoll einem i 
Nerd 5 e geglichen haben. B 
die „K. 8.“ 


an der Spize der Bauern-Negierung fung rt, unterbreitete ini 
Zeit einen Aufſatz, 9 9 fung rt, vor einiger 


veröffentlicht werden ſollte, dem Kaiſer, der eigenhändig eini 
turen hinzufügte, HE . 


wurde, daß der Veröffentlichung nichts im W 5 h 
ommt nun in bi dl chung nichts im Wege ſtehe. Der Ariel 


Blätter, der ihn 


übergiebt, Dieſer aber in uͤbergroßer Vorſicht verarbeitet den Artikel 
dergeſtalt, 


I 8 erklärt. Als nun der Artikel in geraumer Zeit nicht er⸗ 


Warſchau, 22. Mai. (Schl. Z.) Die heutigen Blätter 
bringen ein äußerſt wichtiges Geſetz, welches eine der brennend⸗ 
ſten Fragen des Landes zu entſcheiden beſtimmt iſt: einen vom 
16. d. M. aus Zarskoje Sſelo datirten Ukas Sr. Maj. ber die 
Aufhebung der Robotpflicht vom 1. October d. J. an. 
Im Eingange heißt es, daß die Frohnde ſich in jeder Beziehung 
als inconvenient erweiſe, und daß das Geſetz bezwecke, die Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſeitigen, welche den Fortſchritt der Verzinſung hemm⸗ 
ten. Ueberall, wo der Frohndienſt bisher nicht verzinſt iſt, wird 
mit dem 1. October der geſetzmäßige Loskauf, d. h. die Ablöſung 
eintreten. Für dieſelbe iſt das Königreich in 4 Bezirke eingetheilt, 


Kreife den erſten, die übrigen die nachfolgenden bilden, ſo daß die 


wovon die bevölkertſten und wirthſchaftlich am meiſten entwickelten 


von 36,000 Mann im Neapolitaniſchen verfügt. Die Truppen 
des 3. Armeecorps haben bereits ihre Quartiere in der Umge⸗ 


doch waren bis zum 24. Mai bereitd an hundert Verhaftungen 


r ear nt ze 


an 1 ne 
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Umgebung unferer Stadt, die Kreiſe Kowicz, Rawa und Leczyca, 


wo die Fabrikſtädte liegen, und die Gegenden an der Poſener 
Grenze die erſte Abtheilung ausmachen, während die Kreiſe der 
vierten gegen Wolhynien und Galizien zu liegen. Nach dieſen Ab⸗ 
theilungen nun ſchwankt die Ablöſungsſumme für einen Tag Hand⸗ 
arbeit zwiſchen 12 und 73 Kopeken, Spanndienſt mit 2 Stück 


Vieh 30 bis 20 Kopeken, mit 4 Stück 45 bis 30 K. Dieſe Ab⸗ 


zahlungen haben bis zum Abſchluß von Erbzinsverträgen fortzu- 
dauern und präjudiciren in keiner Weiſe den Feſtſetzungen über 
die Höhe des Zinſes. Die Kreisämter haben die Präſtation zu 
berechnen und die Zahlung hat am 1. jedes Quartals pränume⸗ 
rando zu erfolgen. Bauern, welche von der angegebenen Ablöſung 
nicht Gebrauch machen wollen, können bis zum Abſchluß von Erb⸗ 
zins Verträgen bei ihrer Robotpflicht verbleiben; haben fie dieſelbe 
aber einmal vernachläfſſigt, fo dürfen fie nur mit Erlaubniß der Guts⸗ 
beſitzer zu derſelben zurückkehren. Robotpflichtige Bauern, die vor 


dem 1. Oct. ihre ſchuldigen Dienſte verweigern, werden nicht bloß mit 


den gewöhnlichen Mitteln exequirt, ſondern müſſen noch außerdem 
für jeden ſchuldigen Arbeitstag nachbeſtimmte Geldbußen zablen: 
in der erſten Abtheilung für Handdienſt 18, für Spanndienſt mit 
2 Stück Vieh 45, mit 4 Stück 673 Kopeken, in der zweiten Ab⸗ 
theilung beziehungsweiſe 15, 40, 60 K., in der dritten 133, 34, 
523 K., in der vierten 11, 30, 45 K. Dies ſind die Grundzüge 
des erſten Reformgeſetzes. 


Danzig, 27. Mai. 


» Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt der Dampfaviſo 
„Loreley“ von Conſtantinopel nach Beyrut gegangen und bereits 
allda angekommen. Die „Loreley“ ſoll dort einige Zeit verbleiben. 

* Der zum Commandanten von Danzig ernannte General- 
Major v. Gersdorff ift bereits hier eingetroffen. Wie verlau⸗ 
tet, ſoll Herr v. Gersdorff indeß ſeinen Abſchied nachgeſucht haben. 

-b- In Berliner Zeitungen iſt davon die Rede, daß dispo⸗ 
nible wie indisponible preußiſche Offiziere bei der Regierung 
darum eingekommen find, ihnen zu geſtatten, an dem nordameri- 
kaniſchen Kriege Theil zu nehmen. So wünſchenswerth es iſt, 
daß unſere Offiziere im wirklichen Kriege Erfahrungen ſammeln, 
ſo fragt ſich doch für den Fall, daß unſere Regierung dieſem Ver⸗ 
langen willfahrt und die beſagten Offiziere in dem preußiſchen Un⸗ 
terthanenverbande verbleiben, ob durch ein ſolches Verfahren die 
von unſerm Staate zu beobachtende Neutralität nicht verletzt wird. 

enn, wie es im ſpaniſch⸗marokkauiſchen Feldzuge vorkam, ein 
preußiſcher Offizier an der Spitze eines ſpaniſchen Regimentes 
chargirte und Feind und Freund Achtung vor der Tapferkeit preu⸗ 
ßiſcher Soldaten erwirbt, ſo iſt das für die Nation nur ſchmei⸗ 
chelhaft und unſerm Vaterland können aus dieſem Bruch der Neu⸗ 
tralität keine üblen Folgen entſtehen, indem ein Krieg mit Ma⸗ 
rokto nicht zu befürchten iſt. — Anders verhält es ſich mit Ame⸗ 
rika. Da die Regierung der ſüdlichen Staaten Kaperbriefe ausge⸗ 
ſtellt hat, liegt es in ihrer Macht, Repreſſalien zu üben und die 
zahlreichen preußiſchen Schiffe, welche ſich jetzt auf dem Wege von 
und nach Amerika befinden, aufzubringen. 

Es würde deshalb zur Beruhigung der vielen intereſſirenden 
Schiffsrheder dienen, wenn die preußiſche Regierung durch ihr 
amtliches Organ oder auf andere Weiſe öffentlich bekannt machte, 
wie ſie ſich den Vorſtellungen der Offiziere gegenüber, falls ſolche 
wirklich erfolgt ſind, zu verhalten beabſichtigt. 

Gleichzeitig wäre es den hieſigen Rhedern wünſchens werth 
zu erfahren, ob von der preußiſchen Regierung mit den amerika- 
niſchen Staaten irgend welche Tractate geſchloſſen find, die im 
Falle eines Krieges preußiſche Schiffe vor dem Anhalten und der 
Durchſuchung ſchützen — Uebereinkommen, wie ſie zwiſchen Ruß⸗ 
land und Peru einerſeits und Amerika anderſeits exiſtiren ſollen. 
Bekanntlich find die vereinigten Staaten im Allgemeinen den Sta- 
tuten der Pariſer Conferenz, nach welchen die neutrale Flagge das 
feindliche Gut, mit Ausnahme von Kriegscontrebande, ſchügzt, nicht 
beigetreten. 

»Der von den freireligiöfen Gemeinden Oft- und Weſt⸗ 
Preußens zum Beſuche eingeladene Derr Prediger Baltzer aus 

ordhauſen hat geſtern Vormittag vor der ſehr zahlreich verſam⸗ 
melten hieſigen Gemeinde im Gewerbehauſe gepredigt. Sein fat 
anderthalbſtündiger Vortrag machte einen tiefen Eindruck. Des 

Nachmittags nahm ein großer Theil der Gemeinde an einem nach 
Jäſchtenthal arrangirten Spaziergange Theil; heute Abend 6 Uhr 
iſt Gemeindeverſammlung im Gewerbehauſe in Anweſeuheit des 
Herrn Baltzer, morgen und übermorgen predigt derſelbe in Kö— 
nigsberg. 

Die in dieſem Jahre in unſerer Stadt und Umgebung ſehr ver: 
breiteten Blattern ſind von größerer Ausdehnung geweſen, als dies 
eigentlich bekannt geworden iſt. In dem Dorfe Ohra iſt die Pocken⸗ 
rankheit noch immer nicht gänzlich erloſchen. 8 

* Ein ſehr großartiges Begräbniß fand in der vorigen Woche in 
unſerem nahegelegenen Wonneberg ſtatt. Die dort in dem hohen Alter 
don 95 Jahren verſtorbene Predigerwittwe Andreae wurde dort näm⸗ 
ich mit allen möglichen, eigentlich der Vergangenheit argehörenden, 
urchlichen Formalitäten zur Ruhe beſtattet, wozu, wie wir hören, von 

er Verſtorbenen 1200 Thlr beſtimmt worden waren. Der Nachlaß ſoll 

ie Summe von 150,000 Thlrn. noch überſteigen. Davon find teſta⸗ 
mentariſch 2000 Thlr. der Kirche und ebenſoviel zur Verbeſſerung der 

eringe dotirten Pfarrſtelle zu Wonneberg von der Erblaſſerin ausge: 
etzt worden. Außerdem ſind noch eine Menge von andern Legaten für 
derſchiedene Zwecke und Perſonen im Teſtamente beſtimmt. 

„ Das ſchöne Wetter, ſo wie die Gewohnheit, am Oliva⸗Sonntage 
einen Ausflug nach der ehemaligen Abtei oder mindeſtens doch nach 
Ferse zu machen, hatte geſtern ein zahlreiches Publikum ins 

reie gelodt. In der Allee wogte es von Spaziergängern und einer 
Unzabl von Wagen aller Art. Der Andrang zu den Omnibuſſen war 
Nahmitiaus in der Stadt und Abends in Langefuhr fo ſtark, daß der 


geringſte Theil der Fahrluſti ; nach einem Pla 
befriei jmd. 0 ſtigen ſeinen Wunſch nach Plätzchen 
orgen früh wird die zweite öffentliche Trinkhalle Herrn Dr. 
Richter gehörig, eröffnet werden En beſndet ſich vor der Suf⸗ 
ferien Apotheke in der Langgaſſe. 
Von heute ab iſt auf 8 Tage wegen Erneuerung des Bohlwerks 
an der Mottlau die Straße längs Schäferei bei der Milchkannenbrücke 
ür Fuhrwerke geſperrt. = 
„I. Marienburg, 26. Mai. Vom 22. bis 25. d. M. fand im Eta⸗ 
bliſſement des Herrn v. Maſſenbach ein Pferdemarkt ſtatt. Im Gan⸗ 
zen wurden 50 Pferde zum Verkauf angemeldet, von denen 16 verkauft 
urden. Der Handel wäre gewiß viel bedeutender geweſen, wenn nicht 
jo viele Henaſte zum Verkauf geſchickt worden wären. Außerdem for⸗ 
erten die Verkäufer zu hohe Preiſe. Es wurden für 2 Pferde 120, für 
fun 80 und für zwei 70 Friedrichsd'or verlangt. Hr. v. Maſſenbach hatte 
r trockene, helle Ställe geſorgt, und außerdem bot die Reitbahn einen 
uten Platz zur Muſterung der Pferde dar. Dieſes Unternehmen des 
N errn v. Maſſenbach, von Zeit zu Zeit einen Pferdemarkt in Marien⸗ 
urg abzuhalten, kann von bedeutendem Vortheil für die Bewohner 
ünſerer Werder werden. Wir wünſchten nur, daß die Herren Beſitzer, 
indem fie mehr als bisher ſich mit der Zucht edler Pferde beſchäftigen 
möchten, dieſes Unternehmen unterſtützten. Mehrere von den verkauf⸗ 
ten Pferden find in in der Reitſchule des Herrn v. Maſſenbach zugerit⸗ 
en worden. — In der lasten Stadtverordneten -Verſammlung wurde 
du Stelle des von der Regierung zweimal nicht beſtätigten Herrn 
Forſch, Herr Zimmermeiſter Thomaſchky zum Rathsherrn gewählt. 


* 


Graudenz, 26. Mai. (G.) Das nächſte Wander feſt 


des Vereins weſtpr. Landwirthe wird am 2. Septbr. in Cul m 
ſtattfinden. Für den Vormittag dieſes Tages ift die Beſichtigung 
und Prämiirung der zur Schau zu ſtellenden Thiere, die Beſich⸗ 
tigung der etwa eingelieferten Maſchinen, fo wie eine Discuſſion 
über allgemein intereſſante Fragen feſtgeſetzt. Daran wird ſich ein 
Feſtmahl und Abends 5 Uhr ein Pferderennen anſchließen. Zu 
Prämien für Mutterſtuten bäuerlicher Beſitzer ſind 200 Thlr., für 
Rindvieh 120 Thlr., zu Arrangements 142 Thlr. ausgeſetzt. 

„Graudenz, 2. Mai. Bei der vor 8 Tagen in Dragaß ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl des Deichhauptmanns für die nächſten 6 Jahre 
wurde der Hofbeliger F. M. Richert zu Deutſch Weſtphalen gewählt. 

Könıgsderg, 26. Mai. (K. H. Z.) Auf unſerer Alver- 
tus⸗Univerſnät ſtudiren von Oſtern bis Michaelis 1861 419 im⸗ 
matrikulirte Studenten; von dieſen gehören 123 dec theologiſchen, 
73 der juriſtiſchen, 114 der mediziniſchen und 109 der philoſo— 
phiſchen Fakultät an. 

* Der Stadtgerichtsrath Hardt aus Königsberg iſt zum Rath 
bei dem oſtpreußiſchen Tribunal ernannt worden. 

* Der bisherige Staatsanwaltsgehilfe, Gerichtsaſſoſſor v. Bis: 
mard in Marienburg iſt zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Cammin ernannt. 

Thorn, 26. Mai. In der vorgeſtrigen Sitzung der 
Stadtoeroroneten wurde der Peagiſtrat wegen folgender Angele- 
genheit interpellitt. Der Steuerfiskus beſaß in der Mitte un⸗ 
ſerer Stadt ein Haus, das wegen Baufälligkeit vor zwei Jahren 
abgebrochen werden mußte und liegt der Platz ſeit jener Zeit als 
wüſter Bauplatz. Da gegen Bürger die geſetzlichen Veftimmun- 
gen in Betreff der Wiederbebauung ſolcher Plätze ſtets ſtreng 
Seitens des Magiſtrats gehandhabt worden ſind, wurde derſelbe 
befragt, was er in dieſer Angelegenheit gethan habe. Der Ma— 
giſtrats⸗-Commiſſarius erwiederte zum allgemeinen Erſtaunen der 
Stadtverordneten, daß er ſowohl von der Regierung zu Marien⸗ 
werder als auch vom Miniſterium abſchlägig beſchieden ſei und 
als er den Fiskus hätte gerichtlich verklagen wollen, ihm die An⸗ 
ſtrengung der Klage Seitens der Marienwerder Regierung ver⸗ 
boten und auf Appellation dieſer Entſcheid vom Miniſterlum 
lediglich beſtätigt ſei. Diefe Beſtätigungen von Regierungsdekre⸗ 
ten Seitens des Miniſteriums des Innern ohne Angabe von 
Gründen ſollen jetzt ſtereotyp ſein. Schließlich habe der Magi⸗ 
ſtrat in dieſer Sache eine Petition an beide Häufer des Landtags 
gerichtet. 


— Die Eröffnung der Eiſenbahn am 1. September wird 
für Thorn ein großes denkwürdiges Ereigniß werden und wohl 
mit größeren Feſtlichkeiten verbunden fein. Die Commune beab⸗ 
ſichtigte, den Straßen zu dieſen Tagen ein möglichſt ſchönes Aeu⸗ 
ßere zu geben und gewährte über 5000 Thlr. zur Neupflaſterung 
von 4 bis 7 Straßen und 4—5000 Thlr. zur Trottoirlegung- 
Doch iſt zu bedauern, daß die Trottoirſteine um jene Zeit exit 
hier eintreffen werden und daher nicht mehr werden vorher gelegt 
werden können. i 

Neumark (Kr. Löbau), 23, Mai. (G.) Auf dem heute unter dem 
Vorſitze des Herrn Ober-Negierungsratte hf aus Ma⸗ 
rienwerder behufs Vollziehung der Wahl eines Landraths für den Lö: 
bauer Kreis abgehaltenen Kreis abgehaltenen Kreistage erklärten die 
wahlberechtigten Rittergutsbeſizer, für den vorliegenden Fall auf die 
Ausübung ihres Wahlrechts Verzicht leiſten zu wollen, weil zur Ueber⸗ 
nahme der Landrathsſtelle von den wählbaren Kreiseingeſeſſenen Nie⸗ 
mand geneigt ſei. Dagegen ſprachen dieſelben einſtimmig den Wunſch 
aus, daß der bisherige interimiſtiſche Verwalter des Landrathsamtes, 
Nad Ane Roſpatt, zum Landrath des Kreiſes ernannt wer⸗ 

en möge. 


Lauenburg, 25. Mai. Das öjährige Töchterchen des 
Müllers Zeſſien in Camelow (% Meile von hier) wurde vor» 
geſtern von einer Ziege kurz vor der Schleuſe in den Mühlenbach 
geſtoßen und vom Waſſer dem Mühlenrad zugetrieben. Der Vater 
fieht die Gefahr feines Kindes, ſpringt raſch in den Bach und 
holt glücklicher weiſe daſſelbe unbeſchädigt aus dem Waſſer. 

„ Aus Oſtpreußen, 26. Mat. Ich ſchreibe nicht, weil 
ich Ihnen Thatſachen zu melden hätte. Wohl aber halte ich es 
für eine dringende Pflicht, nicht etwa dem zeitungsleſenden Publi⸗ 
kum — denn dieſes iſt auch ohne die Zeitungen davon unterrich⸗ 
tet — ſondern der Regierung Kunde zu geben von der über alles 
Maß beklagenswerthen Stimmung, die alle Kreiſe der Geſellſchaft 
gleichmäßig durchdringt. Es wäre höchſt traurig, wenn unfere Mi⸗ 
niſter wähnen ſollten, daß etwa nur die Berliner Bürgerſchaft 
von ihrem Verhalten in der unſeligen Polizeiangelegenheit in ei⸗ 
nem Tone ſpräche, den ich nicht näher zu bezeichnen nöthig habe. 
Nein, in jedem Winkel des Landes, in jedem kleinſten Dorfe hört 
man überall in demſelben Tone das traurige Geſchick des Vater⸗ 
landes beklagen, daß es auf dieſem Wege von den wohlmeinend⸗ 
ſten Händen offenbar dem inneren Berfolle und damit über kurz 
oder lang der fremden Herrſchaft Preis gegeben werden muß. 
Denn Niemand betrachtet nach fo vielen Antecedentien jenes Ber 
halten als einen blos vereinzelten Mißgriff. Nein, überall ſieht 
man in demſelben nur das letzte und ſprechendſte Symptom einer 
Rathloſigkeit, dem bei ber nächſten Gelegenheit, wo nur die be— 
ſonnene, männliche Thatkraft, wo nur das Bewußtſein, die Kraft 
zur Erfüllung ſeiner ſtaatsmänniſchen Pflichten in ſich zu tragen, 
den Staat zu erhalten vermag, nothwendiger Weiſe die Zügel 
entgleiten müſſen. Man will der öffentlichen Meinung nicht nach⸗ 
geben aus Furcht, ſchwach zu erſcheinen, und weiß nicht, daß ger 
rade dieſe Furcht ihren Urſprung nirgend anders hat, als in dem 
Gefühl einer wirklich vorhandenen. Wahrlich, nur dadurch, daß 
man aufhört, die Nachgiebigkeit gegen die Forderungen des Rech⸗ 
tes und der Nothwendigkeit als eine Schwäche zu betrachten, wird 
man zeigen, daß man noch Kraft beſitzt. 

Memel, 26. Mai. (K. H. Z.) Die Schifffahrt in unferm 
Hafen iſt im Vergleich zu der vorjährigen bis zum heutigen Tage 
nicht unbedeutend lebhafter. — Das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft hat ſich an die Königl. Regierung um baldige Ueber. 
ſendung des zu den Hafenbauten bewilligten Staats zuſchuſſes von 
20,000 Thaler gewendet. Hier liegt nach den auch von jedem 
Laien gemachten Erfahrungen Gefahr im Verzuge; wird die 
rechte Zeit zu den Arbeiten verſäumt, ſo müſſen fie entweder 
ganz aufgegeben werden oder das Geld iſt durch die Zer⸗ 
ſtörungen, welche die Wittterung ſpäter herbeiführt, unnütz ver⸗ 
ſchleudert. 


Handels - Beitung, 


Pörſen-Pepeſchen der Danziger: Peitung. 


Hamburg, 25. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco zu un⸗ 
veränderten Preiſen ui Ro 9 en loco unverändert, ab Königsberg 
Juni, Juli, Auguſt zu 77, 78, 79 vergebens ausgeboten. Del Mai 24% 


Oktober 25%— 253. Kaffee ziemlich feſter Markt, 1500 Sack Rio zu un 
veränderten Pr. iſen umgeſetzt. Zink ftille, 

London, 25. Mai. Lonſols 913. 1% Spanier 43. Merl: 
kaner ’2%. Sardinier 814. 5 Ruſſen 102, 44 Ruſſen 91, 

Der Dampfer „Arabia“ iſt aus New⸗Pork eingetroffen. 

London, 25. Mai Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 19,814,560, der Metallvorrath 11,955,101. K. 

Liverpool, 25. Mai. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

axis, 25. Mai. Schluß⸗Courſe: 3 X Rente 69,40. 4 X 

Rente 96,35. 3 2 Spanier 48. 1: Spanier 407 Deiterr. St. - Ci- 
fenbabn » Aktien 508, Deſterr. Eredit⸗Aktien —. Credit mobilier » At 
tien 707. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Berlin, den 27. Mai 1861. Aufgegeben 2 Uhr 49 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 33 Minuten. 


Letzt. rs. Letzt. Ers. 

Roggen feſt, 0 i teuß. Rentendr. 98 98 
deo 46½ 46% 135% Wſtpr. Pfdbr. 81¼ 84½ 
Mai . 46% | 46%, | Oſtpr. Pfandbriefe 851/, 85½ 

Herbſt .. 48¼ 48 ½ (47 Poſ. Pfandbr. 91 é— ũ— 

Spiritus, loco. . 19% | 19 anzoſen . 134%, 134 
Rüböl Herbſt . . 12¼ 12¼ ationale . 58 571% 
Staatsſchuldſcheine 88 ½ 881, oln. Banknoten 87½ 87¼ 
44% 501. Anleihe 102¾ 167 | etersburg. Wecht.. — | 951/, 
5% 59r. Pr. Anl. 106 ¾ 107 echſelc. London — 6.20½ 


Fondsbörſe belebt. 
Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 27. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen heller, fein⸗ u. bochbunter, möglichſt geſund 124/25—126/27 
—128/29— 130/32 8 nach Qualität von 8 973— 
100/110 8%, ord. bunt, dunkel- u. hellbunt, krank 117/19—121/22 — 
123/24 8 nach Qualität von .70/75—80/81— 824/85 Sr 

1155 ſchwerer u. leichter nach Qualität 5752/50 r Yır 125 F. 


Erbſen von 473/50 54/55 , gute Koch: von 56—58 Ar 

Gerſte kleine 97,100 —102/3—104½¼ 4 von 34,36 —38/39 —40/41—44 
r, große 102/106—108/110/112 von 39/4244 45/46. . 
afer von 23/24—30/32 9 nach Qualität. 
piritus 20 . bezahlt. . 

” Getreide⸗Börſe. Wetter: ſeit geftern ſehr ſchön und recht warm. 


ind S. 

Am heutigen Markte war für Weizen die Kaufluſt faft ganz ge⸗ 
ſchwunden, dagegen zeigten Verkäufer ſich ſehr geneigt; es konnten je⸗ 
doch bei der vorherrſchend ſehr flauen Stimmung nur 58 Laſten Weizen 
verkauft werden, und zwar 25 Laſten 125/68 bunt zu 510, 33 Laſten 
130/18 bunt 72. 590. 

Roggen in guter Frage; 300 Leden fiat erkauft; 1228 a . 336, 


1248 „ 340, 1258 72.345. Alles r 
eiße Erbſen „ 315, 320, 325, 330, 348 nach Qualität. 
N Heine Bere , 230, 1084 große 2. 258, 
iden 2. 252, 
Für Spiritus ift am Sonnabend bei Heinen Partien 108. 20% und 
20% & bezahlt. Heute iſt zu „ 20 bei Partie gekauft. lieber See 
W Quart Spiritus zur Deckung von Lieferungs⸗Verkäufen zu⸗ 
geführt. 


Wolle. Ä 

Berlin, 25. Mai. (B.: u. 9.3.) In dieſer Woche wurden im 
Ganzen ca. 800 &. ruſſiſche Rückenwäſche verkauft; in anderen Wollen 
ging nichts um. Die Preiſe waren unverändert. 

Unſere Speculanten halten ſich von Contracten immer noch fern; 
es wurden nur wenige Abſchlüſſe gemacht, da die Beſitzer ſich durchaus 
nicht nachgiebig zeigen. Ohne Zweifel werden wir ſtart befahrene Märkte 
in dieſem Jahre haben, und wird es ſich fragen, ob die Preiſe ſich dann 
zu behaupten vermögen. 


Schiffsliſte. 


dreufahrwaſſer, den 25. Mai: Wind Weit. 


Angekommen: 
Activ, - m; Balla ſt. 


. H. Kock, 
9. 8 Den 26. Mai. Wind: W 


. C. Boehndahl, * Friederike, Cappeln, alt Eiſen. 
Topp, eſta, Copenhagen, Ballaſt. 
C. Schmeer, Concordia, London, — 
W. Driver, Gertrude, S. D., Leith, Kohlen. 
Geſegelt: . 
D. Sie vers, Anna Maria, f Dänemark, Getreide. 
W. Simpſon, Ligbtning, Neweaſtle, _ 
& Crispin, Nutfielo, Briſtol, olz. 
. Sauerbier, Emilie, Bee etreide. 
C. 0 Anna Eliſe, orwegen, 2 
F. Büͤſching, ulda, Stettin, Ballaſt. 
J. Zander, Packet, — — 
S. Meth . m 1905 On 1 
Methling, taatrath v. Bruck, itehaven, Holz. 
9 White, Eliſabeth, ull, b . 
N 15 vol, ei 892 8 Gol 
. Prutz, anqueur, iel, etreide. 
‘ Den 27, Mai. Wind: S. zu W. 
G. Lindner, Bethel, Norwegen, Getreide. 
L. Larſen, Uller, 6 => —— 
A. Stjerne, Anna Maria Rolette, Copenhagen, — 
. C. Poſler, Johanna Caroline, Rendsburg, — 
Olſen, Alexander, Randers, Holz. 
. E. Elliot, Conſtance, London, — 
Eingelommen: 
O. Anderſen, Hilding, Fredrickſund, Ballaſt. 


Ankommen d: 
1 Schoonerkuff, 1 Bark. 


Thorn, den 25. Mai Waſſerſtand 3° 1”. 


Zudka Manz, 4. M. Söhne, Sanden, Den e 
M. Schlickeifer, C. J L. Buggenhagen, Bale dr 1175 Sa. h. 

Holz. 946 Std. w. Holz, 140 Bohlen, 2 Laſt Faßbolz. 
Schein Birnbaum, W. Birnbaum, Ulanow, Danzig, . 
Joh. Winterſtein, Lauterbach, Polen, Schulitz, sP &ilenbahnfihiweten 


Frachten. 2 

Danzig, 27. Mai. London 175.7 Load Balken. Grimsby 158 

6d vr U⸗Sleepers. Neweaſtle 28 Id ½ Quarter Weizen. Grangemouth 

28 hd 7 Quarter Weizen. Leith 3s 7 Quarter Weizen. Glouceſter 

48 %r Quarter Weizen. Cardiff oder Newport 198 % Load OJ und 228 

Dr Load O⸗Sleeper. Rotterdam? Cents der halbrunde Sleepers. 

Amſterdam 18 72 holl. Court. zer Laſt Roggen. Maas 19 2. boll, 

Court. dr Laſt Roggen. Dieppe 55 Francs und 15% Jr Laſt Dielen. 
Gotbenburg 5 % Hambg. Beo. 7er Laſt Roggen. 

Fondsbörse. 

Berlin, den 25, Mai. 


Wechsel-Cours, si 
LET N 
Amsterdam kurz 14 1413 Paris 2 Mon, 793 795 
do. do. 2 Mon. 141% 141 Wien öst. Währ. 8 T. 72% | 71% 
Hamburg kurz 150% 150 Petersburg 3 W. 951 955 
do. do. 2 Mon. 150 149 Warschau 90 SR. 8 7 85% | 86% 
London 3 Mon. 6. 2036. 205 Bremen 100 d. 8ST. 1093 1094 


* Danzig, 27. Mai. London 3 Mon. 6. 20% Br.,? bez. Ham⸗ 

burg 2 Mon. 9495 Br., 7 bei, Amſterdam 2 Mon. 140% Br. Salt 

a 39 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 85 Br. Preuß. Nentenbriefe 
* Br. 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Entbindungs⸗Anzeige. a 
Die heute erfolgte giüdliche Entbindung meiner 
lieben Frau Selma, geb. Biber, von einem geſunden 
Mädchen, beehrt ſich anzuzeigen. 
Catthaus, den 26. Mai 1861. 8 
Dorow, Domainen⸗Rentmeiſter. 
Nachdem nunmehr nach, gibs des Statuts der 
Danziger Kaufmannſchaft mit der Einziehung der 
Rorporations- Beiträge pro 1861, welche auf J Sgr. 
von jedem an Gewerbeſteuer zu zahlenden 
feitgejegt ſind, vorgegangen werden ſoll, erſuchen 
wir die Herren Mitglieder der Korporation, die 
ſich hiernach herausſtellenden Beiträge an unſern 
Boten Ane „gesen Aushändigung unferer Quit⸗ 
tung zu entrichten. 8 
9 Ha den 27. Mai 1861. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzins. Biſchoff. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Kreis⸗Kommunal⸗Thierarztſtelle, mit 
welcher ein jährliche3 von den Kreisſtänden bewilligtes 
firittes Gehalt von 100 % verbunden iſt, wird 
zum 1. Oktober c. vakant. 8 

Eine zweite mit dem Wohnſitz in Neuenburg 
verbunden iſt neu gegründet und ſoll ebenfalls zum 
1. Oktober bejegt werden. % n e 

are Hd Perſonen werden aufgefordert, 
i 


1 87 


ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. 
Juli c. bei mir zu melden. ri 
Schwetz, den 11. Mai 1861, 
Königlicher Lanudrath 
| 0 2 Wegner. Inn. 4500 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis Gericht zu Löbau, 
den 7. Mai 1861 ’ 


Das im Dorfe Brattian sub No. 1 der Hypo» 
theken⸗Bezeichnung belegene, den Anton und Salo⸗ 
mea, geb. Rojewska verwittwet geweſene Kozlowska⸗ 
Rutkowski'ſchen Eheleuten gebörige Mühlengrund⸗ 
ftüd nebſt Zubehör, abgeſchätzt, auf 21,064, Rthlr.. 
17 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe fel a 3 d er d bee belt 
20. December 1861, 

Vormittags 11 Uhr,“ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Glaͤubi er, als: J 80g i ; 11 
1) der Wirthſchafter Carl Kozlowski, früher zu Ab⸗ 
ban Tillitz n, nen n ind ars a 1 1 
2) der Pächter Franz Haaſe, früher zu Brattian, 
3) die Erben der am 8. April, 1861 verſtorbenen 

Marianna Roglowete, 8 
4) die Erben der am 24. März 1852 verſtorbenen 

5 unverehelichten Antonie. Kozlowska, A 
werden hierzu öffentlich vorgeladen 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaftations:eriht anzumelden. 
Bekanntmachung. 

Päckereien nach England, welche über Oſtende 
oder Calais reſp. über Rotterdam mit der Poſt be⸗ 
fördert werden ſollen, müſſen von zwei gleichlauten⸗ 
den Inhalts⸗Declarationen begleitet ſein, welche bei 


der Spedition über Rotterdam in Deutſcher, Fran⸗ 
Men oder Englischer Speth abgef bt ſein 
m Hui vo » — er 


Berlin, den 21. Mai 1801. De Al 
250 ene e Ant. 
. Schmück 


ert. 


Inſerat. 
de foll die in hiefiger 
Strafanſtalt bisber für eigene Rechnung betriebene 
Leinen⸗Weberei 
auf etwa 70 Webeſtühlen, an einen kautionsfähigen 
Unternehmer verpachtet werden. ile bin“ 
Alle näheren Bedingungen, wie Höhe der 
Löhne u. ſ. w. können in der hieſigen Regiſtratur 
eingeſehen, auch auf Verlangen abſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden. Hierauf baſirte Offorten find verſe⸗ 
gelt mit der Aufſchrift: C1 
„Submiſfion auf Pachtung der 
Leinen Weberei 
an die unterzeichnete Direction einzuſenden, welche 
dieſelben — i nun 
am Dienſtag, den 18. an 3 
Vormittags II Uhr, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten, 
eröffnen und demnächſt der Königlichen Regierung 
zu Gumbinnen zur Entſcheidung einſonden wird. 
Inſterburg, den 25. Mai 1861, in 
Königliche Strafanſtalt. 
Die Direction. 


So eben traf bei S. Anhuth in Danzig, 
Laugenmarkt No. 10., von Berlin ein: 


- Finis Poloniae! 
Hiſtoriſche Novellen aus den Zeiten poln. 
KT: N „„Herr haft: Abdi „IR 


Gemäß höherer 


eee 


in 
Weſt⸗Preußen 
herausgegeben von 
Albert Dorn. 
15 Bogen. Preis: 20 Sgr. 
un e e F. 
Polen und Juden. 
ber anerkannt vorzügliche 
Stettiner —— 
Portlan Cement 
ist in Danzig nur a lein zu kaufen bei 
J. Robt Reichenberg, 
14337) Pleischergasse No. 62. 
Die beliebten a 


28 Anſichten von Danzig 


in Form einer Roſe 
find wieder worrätbig hei 


bebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


—— 


Thaler] mich für 


allen Qualitäten, wie auch 8 
mähriſchen Werken der Altſtädter Alberti⸗Grafit⸗Gewerkſchaft. 


Seit 1843 mit der Güter-An- und Abfuhr bei der Obe rſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn betraut, empfehle ich mein duc Schienenſtrang mit dieſer verbundenes 8 Mor⸗ 


N gen großes Grundſtuck Taunzienſtr. No. 45 a zur Güterlagerung. 


Kur Güter, im Hofe lagernd iſt das Lagergeld 
usladen aus den Eiſenbahnwagen 5 
Nachwiegen und Aufſtapeln u „ pro Centner. 

Den Güter⸗Transport in kürzeſter Friſt zu ermöglichen unterhalte ich 12 Geſpanne, empfehle 


Commiſſionen U. Speditionen und bin in der Lage prompteſte billigſte 


Steinkohlen ten 1992 tätio, liefere ih diefe in 
8 zu den billigſten Preiſen nach allen Orten, rafit aus den 


C. Schierer, 
Comptoir im Oberſchleſiſchen Bahnhof, 


Wohnung: Taunzienſtr. No. 45 
Senerverfihernngs-Dank für Dent/chlaud in Gotha. 
Nach dein Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1860 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
75 Procent 
der eingezahlten Prämien. f 1 f ; 
eder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Ab: 
ine e bei vom die ausgeführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe 
des Ve t i t jegen ! i Am : 
* Denfenigen welche brabſlch 115 wieſer gegenſeitigen Feuerſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, giebt 
der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſg Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 
Danzig, den 27. Mai 186... C. E.. Pannenberg, 


rverſicherungs⸗Bank f. D. i. Gotha 
W bi ik Neugarten 17, 


13 Pfennig pro 4 Monat. 
1 


Bedienung gewähren zu können. u. 


Für den Hahdel mit Oberſchleſ. 
ak 


Breslau, Mai 1861. 


| Zu der am 29. Mai beginnenden [4627] 
großen Staats⸗Gewinnziehung, u 


in welcher über die Hälfte der Looſe Gewinne von ZZ. 200,000, 100,000, 50, g 
25,000, 2 mal 20,000, 5 mal 13,000, 2 mal 10,0972 mal 3000, 15 mal 100 xc. erlangen 
milſſen, find durch umterzeichnetes Handlungshaus ganze Originallooſe & A. 3.13 Ir, halbe à e 1 
22 Sh. unter Zufiherung prompter Bedienung und pünktlicher Einſendung der amtlichen Ziehungsliſten 
gegen Nachnahme oder frankirte Einſendung des Betrags ſofort zu beziehen. 


dolph Strauss, Bankier in Frankfurt a. M. 
Nur 2 Thlr. Pr. Ert. 


koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein halbes Original⸗Loos zu der am 13. und 14. Juni ſtattfinden⸗ 
den Ziehung der großen 


Staats⸗Gewinne⸗Verloof ung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit 15,500 Gewinne enthält, worunter von ev. 

5 25 ng 40,000, 20,000,.10,000, 5000, 6 A 4000, 3000, 
2500, 3 & 2000, 5 & 2500, 5 à 1200, 35 A 10 gc. ꝛc. 

(Ganze Looſe koſten 4 Thlr., Viertel 1 Thlr.) Die Gewinne werden in Vereins⸗Silberthalern oder Preußi⸗ 

ſchen Caſſenſcheinen durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt. Ziehungs⸗ 

liſten und Pläne werden den geehrten Intereſſenten gratis zugeſandt und auswärtige Aufträge prompt 

und discret ausgeführt. Man beliebe ſich nur direct zu wenden an 1 


ebrüder Lilienfeld 
| in Hamburg. 


Auktion mit polniſchen fichte; Den 13. und 14. Juni d. J. 
=‘ nen Mauerlatten. beginnt die Ziehung erſter Abtheilung der vom 


i £ 8 Staate garantirten Sljten Braunſchweigiſchen Prä⸗ 
Freitag, den 31. Mai, Vormittags | mienziebung, welche in 6 Abtheilungen eingetheilt 
0 Uh | 


5 h ASt Rz 
Ihr, werden die ee Mäller | 1 N Die größte Prämie iſt event. 
= 1 


10 a 6 in⸗ 
auf der Weichſel am Steinkaſten, hin— 0 00 Thlr. Pr. Crt. 


ter dem Siegeskranz — durch öſeentliche 
Auktion an den Meiſtbietenden gegen baare Bezah: | 1: 60,000, 1 4 40,000, 1à 20,000, 14 10,000, 
1 3000, 6 4000, u 3000, 14 2300, 


lung verkaufen: 
i ö : „33 2000, 3 1300, 32 35 a 1000, 
Eine Traft polniſchen fichtenen Mauer= | 34 400, 5a 300, 88 3 1200 126 u 00, 


latten, enthaltend 370 Stück. 5 20, 15a 40, 220 % 50, 93686, 
Das Holz, lagert unter Aufſicht des Holz⸗Capi⸗ a 40 Thaler P 
tains Herrn L. F. Pantzer — und iſt das Aufmaatz 
ſowohl' bei vemſelben — wie bei den unterzeichne⸗ 
ten Mäklern einzuſehen. a 
147300 Rottenburg. Mellien. 


An 13. Juni d. J. 
re roße 
Stants-Gewinn-Verloofung. 


Ueber die Hälfte dieſer Looſe werden mik Ge: 
winnen gezogen, wobei die Haupttreffer von 
„000 A, 60,000 %, 40,000 S, 
20,000 , 10,000 , 5000 %, 
6 à 4000 %, 50 à 3000 %, 2500 %, Ausverkaufe im Preiſe herabgeſetzter Herren: 
2000 , 1500 , 1000 4 ete. Bekleidungsgegenſtande habe ich 
1 Original⸗Loos koſtet 4 Pr. Ert. Verloo⸗ eine moderne Auswahl 
ſungspläne gratis. Ziehungsliſten und Gewinne er⸗ von G arderobe⸗Artikel 


folgen e d & 0 für di 3 5 b ; ahr und 
0 ie Fri ON 
ipstadt & C., Sommer:Saifon 


F IP NEE Wa ug dez die Ba a Pele Ar⸗ 
irkli igen 
Feinſtes neues Nizza⸗Ta⸗ wahren ge s enn e eee 88 he 
feloel erhielt und empfiehlt zum Ankauf Angebotene weit zu ücläßt — 
A. F ast, Langenmarkt 34. 


für Herren. 


Dem bereits mehrfach von mir angezeigten 


Indem ich das geehrte Publikum zur gefäl⸗ 
ligen Ansicht obiger Artikel einlade, e 
beſonders auf mein Geſchaftslokal und Haus“ 


Panama-Hüte empieht in ſchoner 
Ware Wilh. Kutschbach. 


[en] 252 eee 
& Marinirten Seelachs 8 
in Passchen, circa 30 Portionen, oflerirt. mit 23 
Thlr., auch in einzelnen Stücken 

L. A. Janke, Altstadt. Graben. 


—— me 


me Soda: und Selter⸗ 
aſſer von den Herren Schuſter u. Köhler 
empfiehlt friſch u. kalt in 3, $ Quart Flaſchen a 24 
u. 1% Sr, (excl.) wie auch zum fofortigen Aus 
trinken das Glas A 6 „, mit Zuſatz von Apfelſinen 


und Himbeerſaft 1 Ü 
& H. A Holzmarkt No. 107. 108. 1 


— No. 907 kauft zurück 
en die Expedition. 


„Dru und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
51 ese ee e t ene 8 * 


achten zu wollen. 


133. Breitesthor 133. 
Fraukfurt a. M. Apfelwein 
ro Flaſche 4 ſgr. 12 Flaſchen 
1 Sl. 10 Sgr. au 
A. Fast, Lai 


geumarkt 34. 


8 Stüd Ochsen, mn Me 
en, Thei junge 
ino zu verlaufen bein Gu bel noch Iker 


erst ei beſt fert 
Kae bei Diaschau Gutsbeſitzer Nerf 9 


llo. 133. Preitesthor Ho, 133. 


L. A. Rosenberg. 


Guten hiesigen Sauerkohl oferirt noch 
L. A. Janke. 


20 — 30 Klafter Eichenborke werden 
zu kauf. geſucht. Von wem? ſagt d. Exped. d. Ztg. 

Ganz friſche Apfelſinene, Himbeer ⸗, Vanille⸗Li⸗ 
monaden⸗Eſſenz in , 3, Chompfl. à 20 u. 10 
Sc, wozu 12 Theile Waſſer zur Limonade zugeſetzt 
werden, empfiehlt E. H. Nötzel. 

Die completten Eiſentheile zu 2 Rollandſchen 
Bäcköfen ſollen billig verkauft di Näheres auf 
Franco⸗Anfragen bei Buchalsky Nachfolger, Ber: 
lin, Fiſcherſtr. 22. 


Circa 5000 prima Belgiſche Dachpfannen ſind 
zu haben Näheres Neufahrwaſſer, Hafenſtraße 95 
oder in Danzig bei J. H. Rehtz & Co. 


Ein von Eiſen gebautes Schrauben⸗ | 


Dampfſchiff zu 100 Perſonen oder zum 


Schleppen, 82 Fuß lang, 9% Fuß breit, 4 Schrauben, 


4 Cylinder, 28 Pferde⸗Kraft, iſt Theilungshalber 
zu verkaufen. Portofreie Offerten erbittet man bei 
Hru. Sperle in Berlin, Thiergarten⸗Zelt No. 1 


mit der Aufſchrift „Dampfſchiffſache“. 


In Carlshöhe ſtehen 50 


Commis für das Tuch⸗, Manufactur⸗Waaren⸗, 
Material- und Deſtillations⸗Geſchäft können Stellen 
nachgewieſen werden durch 


Stein in Königsberg i. Pr. 


Ein junger Mann, praktiſcher Deſtillgteur, der 
in einem der erſten Geſchafte der Provinz Poſen 
85 Jahr ununterbrochen thätig geweſen und dem 
die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, auch 
einige Kenntniß vom Brauerei: und Produkten⸗ 
Geſchäfte beſitzt, mit der Buchführung und Corres⸗ 
pondenz ganz vertraut iſt, ſucht, da ihm ſein jetziges 
Engagement nicht zuſagt, unter ſoliden Anſprüchen 
eine angemeſſene dauernde Stellung. 

Gefallige Adreſſen werden Post restante 
Inowraclaw sub A. R. 40, baldigſt franco erbeten. 


Lehrlinge für das Comtoir und Lehrlinge 
für das Waaren⸗Geſchäft können ſofort Stellen er ⸗ 
halten durch B. Stein in Königsberg i. Pr. 


Agenturen für Oſt⸗ u. Weſtpreußen 


übernimmt 


Julius Kahnert in Elbing. 


Einem tüchtigen Correspondenten wird für 
ein großes Comtoir mit gutem Gehalt eine Va⸗ 
canze nachgewieſen durch 

B. Stein in Königsberg i. Pr. 


Einem hochgeehrten Publikum in der Stadt u. 
Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß Damenkleider 
nur nach den neueſten Pariſer Facons gut und 
ſauber, ohne Anprobiren, paſſend zu den billigsten 
Preiſen bei mir zu jeder beſtimmten Zeit angefer 
tigt werden. A. Hübner, 

Damenkleidermacher in Danzig, 
Frauengaſſe 43. 


Hiemit erlaube mir anzuzeigen, daß mein Neffe 
Herr Nobert Freymuth für mich in allen An⸗ 
gelegenheiten per procura zeichnen wird. N 

Danzig, den 25. Mai 1861, 

Johann Daniel Freymuth. 


Angekommene Fremde. 
Am 26. u. 27, Mai. 

Hotel de Thorn: Kreis⸗Ger.⸗Rath Wendlandt a, 
Neuſtadt, Gutspächter Fuchs, Mindorfer u. Land⸗ 
mann Freytag a. Brieg, Gerbermeiſter Mielke a. 
Tiegenbof, Kaufl. Jägel a Glauchau, Krauſe a. 
Wi a. W., Kallenbach a. Frankfurt, Gold⸗ 
reiter a. Gera, Wiens a. Berlin. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Sanſtleben, Kronbeim, 
Lier u. Jerke a. Berlin, Roſeuthal a. Bromberg, 
Gutsbeſ. Helwig a. Louiſenthal, Fabrik. Siebert a. 
Breslau, Bankier Tochalsli a. Poſen. 

Hötel d’Oliva: Kaufl. Heß a. Wien, Borchardt 
a. Neuſtadt, Rittergutsbeſ. Müller a. Sklana, Def. 
Hendeß a. Sadra, Joupelier⸗Elewen Beſſer u. Weir 
landt a. Marienwerder. 

Hotel st. Petersburg: Kaufl. Banzhof u. Ulrichs 
a. Berlin, Plath a. Mewe, Muller a. Marienburg, 
Gutsbeſ. v. Wedel a. Bromberg, Bildhauer Stür⸗ 

. Gen.⸗M 

. us: Gen.⸗Major v. Gersdorf a- 
Danzig, Gutsbeſ. v. Kaltitein — Nehring a. Kacz⸗ 
8550 Part. v. Uslar a. Mecklenburg, De Doktor 

eeburg a. Leipzig, Sängeri Frl. 17 ſiak a. Leip⸗ 
SB» Kaufl. Laſtus a. Bielefeld, Witthaus a. Keit⸗ 
dig, Horne a. London, Ciechanowski a. Graudenz, 

Waltewann a. Berlin, Zülzer a. Aachen. 
alters Hotel: Oberamimann Speichert a 
Gonzawa, Rittergutsdeſ. v. Brauneck a. Zelenin, 
Heyer a. Prangſchin, Gutsbeſ. Wöniger g. Bres⸗ 
lau, Kreisrichter Schmalz a. Carthaus, Intend.⸗ 
Aſſeſſor Kümmel u. Ober⸗Tel⸗Inſp. Poſt a. Ko⸗ 
nigsberg, Apotheker Meyer a. N Inſpekior 
Klauber a. Wien, Kaufl. Sentzke, Guthmann u. 


Arange a. Berlin, Ley a. Vorde. 


Schmelzer s Hotel: Kaufl. Richter a. Magde⸗ 


burg, Schulze a. Frankfurt a. O., Michael a. Offen⸗ 
bach, Soldin u. Ruſt a. Berlin, Spiecker a. 
Montjoie, Rittergutsbeſ. Schlieper a. Milewo, 
Rentier v. Tepliakoff a. St. Petersburg. g 
Deutsches Haus: Pfarrer Anlauf a. Putzig, 
Maurermſtr. Richert a. Stettin, Gutsbeſ. Frenzel 
a. Glogau, Rentier Vollbaum a. Königsberg, Kfm. 
Markus a. Stuhm, Gutsbeſ. Hiller u. Freiſchulze⸗ 
reibeſißer Krauſe a. Damerau, Stellmacher Bönig 
a. Graudenz . 
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Beilage zu Nro. 915 der 


Das Statut der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft. 

Das Stück 16 der Geſetzſammlung d. J. bringt unter 
Nro. 5363 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 3. Mai e. 
und das Statut der neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft, nach 
dem nunmehr auch Ruſticalbeſitzer von Grundſtücken von 
1500 Thlr. Werth und mehr Pfandbriefsanlehne bei der neuen 
Weſtpr. Landſchaft, welche vorläufig die General-Direction 
der alten Landſchaft zu Marienwerder verwaltet, aufnehmen 
können. Die vielfachen Bemühungen der Herren G. Geysmer, 
Rüſſ, Albrecht, Puppel, C. Roepell, R. Plehn, Arnold (als 
Gründungscomité) ſeit 1858 haben ſo endlich den Abſchluß 
gefunden; freilich haben dieſelben eine freiere Selbſtverwaltung 
wie ein rationelleres Taxverfahren, wie ſie ſolche erſtrebten, 
nicht erreicht, jedoch dürfte dennoch auch das Geringere jetzt zum 
Geſetz Gewordene dem Realeredite der Provinz weſentlich nützen 
und eine zahlreiche Betheiligung der Ruſticalbeſitzer herbei— 
führen. Dieſe iſt um fo mehr zu wünſchen, als die Aſſociirten 
ſelbſt auf eine Verbeſſerung des Statuts allmälig hinwirken 
können. Bei der Wichtigkeit des Statuts für unſere Provinz 
laſſen wir einen Abdruck deſſelben folgen. 


Allerhöchſter Erlaß vom 3. Mai 1861, betreffend die Genehmi⸗ 
gung des Statuts der Neuen Weſtpreußiſchen Landschaft 
und der zu demſelben gehörigen Taxgrundſäſte. 

Dem mit Ihrem Berichte vom 26. April d. J. Mir einge— 
reichten Statute der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft und 
den zu demſelben gehörigen Taxgrundſätzen, die beigehend zu— 
rückerfolgen, ertheile ich hiermit Meine landesherrliche Ge- 
nehmigung. In Folge dieſer Meiner Genehmigung und in 
Gemäßheit des § 2 des Geſetzes vom 17. Juni 1833 (Ge— 
ſetz Sammlung 1833 S. 75) ertheile Ich der Neuen Weſt— 
preußiſchen Landſchaft hierdurch das Privilegium, die in die— 
ſem Statute näher bezeichneten, in Gemäßbeit deſſelben zu 
verzinſenden Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbrieſe und Kupons 
mit der rechtlichen Wirkung auszufertigen, daß ein jeder In— 
haber derſelben die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die 
Uebertragung derſelben nachweiſen zu dürfen, geltend zu ma⸗ 
chen befugt iſt. Uebrigens iſt dieſes Privilegium vorbehaltlich 
der Rechte Dritter, und ohne dadurch für die Befriedigung 
der Inhaber der Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefe und ihrer 
Kupons eine Gewährleiſtung Seitens des Staats zu über— 
nehmen, bewilligt. 

Dieſer Mein Erlaß iſt nebſt dem Statute und den Tax⸗ 
grundſätzen durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kennt— 
niß zu bringen. Berlin, den 3. Mai 1861. 

Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Patow. gr. v. Pückler. Jr. v. Schwerin. v. Pernuth. 


An die Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, der Finanzen, für landwirthſchaftliche An- 
gelegenheiten, des Innern und der Juſtiz. 
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un eue Weftprei e Land: 

wir — Ems > Verbande — LBeſtſrea ichen 

Landſchaft nende Grundbeſitzer in den Regie⸗ 

rungsbezirken Marienwerder und Danzig gebildeten Kredit⸗ 
Juſtituts. 

' I. Allgemeine Beſtimmungen. 

§ 1. Für die Beſitzer der von dem Verbande der Weft- 
preußiſchen Landſchaft ausgeſchloſſenen Grundſtücke in den 
Regierungsbezirken Marienwerder und Danzig iſt ein Kredit⸗ 
Inſtitut errichtet worden, welchem die Benennung 

Neue Weſtpreußiſche Landſchaft 
beigelegt wordeu iſt. : Au 

Daſſelbe genießt alle Rechte einer Korporation, insbeſon— 
dere das Recht, Grundſtücke und Kapitalien zu erwerben, und hat 
ſeinen Gerichtsſtand vor dem Kreisgerichte zu Marienwerder. 

Die Vertretung und Verwaltung deſſelben wird der Gene— 
raldirektion der Weſtpreußiſchen Landſchaft mit dem Vorbehalte 
der Auflösbarkeit dieſes Verhältniſſes (§§ 42 ff.) übertragen. 

Die öffentlichen Blätter, durch welche die Direktion die 
ihr obliegenden Bekanntmachungen zu erlaſſen hat, ſind: der 
Königlich Preußiſche Staats-Anzeiger und die Amtsblätter 
der Königlichen Regierungen zu Marienwerder und Danzig. 
Geht eines dieſer Blätter ein, fo beſtimmt die Königl. Staats⸗ 
regierung dasjenige Blatt, was an deſſen Stelle treten ſoll. 

§ 2. Die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft gewährt den- 
jenigen Grundbeſitzern, welche dem Verbande derſelben bei— 
treten, Darlehne gegen hypothekariſche Sicherheit. Zur Ber 
ſchaffung der hiezu erforderlichen Valuta fertigt ſie auf jeden 
Inhaber lautende Schuldverſchreibungen nach dem Formulare 
A. unter der Benennung Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe aus, 
worin nach der Wahl des Antragſtellers dem Inhaber vier oder 
vier und ein halb Prozent jährliche Zinſen ſtipulirt werden. 

II. Von den Darlehuen. 

§ 3. Zur Aufnahme in den Verband und zur Beleihung 
mit Pfandbriefen ſind nur ſolche zum Betriebe der Landwirth⸗ 
ſchaft geeignete Grundſtücke geeignet, welche 
a) nicht dem Verbande der Weſtpr. Landſchaft angehören, 

) zu vollem unbeſchränktem Eigenthum beſeſſen werden, 

nach den Abſchätzungsgrundſätzen des Landſchaftsverban— 
des einen Werth von mindeſtens 1500 Rthlr. haben, 

d) nicht außerhalb des Weichſel- oder Nogat-Deiches in 
Weichſel⸗ und Nogat⸗Niederung belegen find, 

e) nicht mit Leiſtungen aus dem gutsherrlichen Verbande, 
Reallaſten oder Servituten, die ihren Ertrag ſchmälern 
und der Ablöſung unterliegen, belaſtet find. Jedoch kann 
Behufs der Ablöſung ſolcher Laſten ein Darlehn gege— 
ben werden, in welchem Falle von der Landſchaft für die 
Verwendung des Darlehns zu dem gedachten Zwecke 
Sorge zu tragen iſt. i 
§ 4. Wer die Bewilligung eines Pfandbriefdarlehns nach⸗ 

ſuchen will, hat feinen Antrag bei der Direktion ſchriftlich an- 
zubringen und demſelben eine ungefähre Angabe der Größe 
und des Werthes des Grundſtücks, einen vollſtändigen Hy⸗ 
pothekenſchein deſſelben und eine Beſcheinignng des Land⸗ 
raths oder Domainen Rentamtes über die auf dem Grund— 
ſtücke haftenden Grundſteuern oder Domainenzinſe beizufügen, 
auch an Koſten für die Prüfung ſeines Geſuchs den Betrag 
von zwei Thalern einzuſenden. 

Inſofern der Andrang von Darlehnsgeſuchen es nöthig 
macht, ift die Direktion befugt, beſtimmte Friſten für deren Ein⸗ 
bringung feſtzuſetzen. Dieſelben müſſen durch die H 1 erwähnten 
Blätter, ſowie durch die Kreisblätter bekannt gemacht werden. 

§ 5. Das zu gewährende Darlehn darf die Hälfte des 
nach den Abſchätzungsgrundſätzen der Landſchaft ſich ergeben- 
den Werthes des Grundſtücks nicht überſteigen. 


„ce 
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$ 8. Der Darlehnsnehmer muß die Verbindlichkeit über- 
nehmen: 5 

a) für das Darlehn eine Jahreszahlung von fünf Prozent, 
und wenn daſſelbe in vier ein halbprozentigen Pfand— 
briefen gegeben worden, eine Jahreszahlung von fünf 
ein halb Prozent und außerdem für die erſten Jahre von 

3/, Prozent in halbjährlichen Raten zu entrichten; 

b) von dem Darlehnskapitale Ein Prozent des Nominal- 
betrages beim Empfang der Pfandbriefe zum Betriebs— 
fonds zu zahlen (§ 27); 

c) das Darlehnskapital ganz oder theilweiſe nach ſechsmo— 
natlicher Aufkündigung, welche der Landſchaft nur in den 
Fällen des § 15 zuſtebt, in Neuen Weſtpreußiſchen Pfand- 
briefen nach deren Nennwerthe zurückzuzahlen; 

d) im Falle der Zahlungsſäumniß von dem rückſtändig ge⸗ 
bliebenen Betrage fünf Prozent Verzugszinſen bis zum 
Ablauf desjenigen Vierteljahrs zu entrichten, in welchem 
die Zahlung erfolgt; . 

e) überhaupt den Beſtimmungen dieſes Statuts ſich zu unter⸗ 
werfen. a 
Er u der Landſchaft die Befugniß einräumen wegen 

ihrer rechtskräftigen Forderungen ſich nach eigenem Ermeſſen 
an das Mobiliarvormögen des Schuldners, oder an das ver— 
pfändete Grundſtück zu halten und gleichzeitig die Sequeſtra— 
tion und Subhaſtation des Grundſtücks auszubringen, inglei⸗ 
chen der Rechtswohlthat des Moratorinms entſagen. 

Er hat hierüber unter Bekenntniß des Valuten-Empfan⸗ 
ges und unter Verpfändung des Grundſtücks und deſſen Zu⸗ 
behör, namentlich der Brandverguͤtungen für Kapital, Zinſen, 
Verzugszinſen, ſowie die ſonſt zu leiſtenden Beiträge und 
Koſten eine Urkunde vor Gericht oder Notar, oder vor dem 
Syndikus reſp. deſſen Vertreter auszuſtellen. 

Dem Syndikus der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft, 
ſowie deſſen Vertreter, ſofern derſelbe die dritte juriſtiſche 
Prüfung beſtanden hat, wird zu dieſem Behufe die Befugniß, 
Urkunden dieſer Art gegen die geſetzlichen Notariatsgebühren 
aufzunehmen und auszufertigen, dieſen Urkunden aber die Glaub⸗ 
würdigkeit von Notariatsaften, und insbeſondere die Eigenſchaft 
beigelegt, Eintragungen in das Hypothekenbuch zu begründen. 

Bei jeder Befigveränderung muß die perſönliche Ver— 
pflichtung aus dem Darlehnsvertrage von dem neuen Erwer— 
ber in einer auf die obige Weile auf feine Koſten auszuftel- 
lenden Urkunde übernommen, und dieſe Urkunde innerhalb vier 
Wochen nach der Uebernahme des Grundſtücks der Direktion 
eingeſandt werden, welche hiernächſt den früheren Beſitzer 
ſeiner perſönlichen Verpflichtung entlaſſen muß. 

§ 9. Dem zu bewilligenden Pfandbriefsdarlehn dürfen 
außer den öffentlichen Laſten und Abgaben, den Rentenbank— 
und Domainen-Amortiſationsrenten keine Forderungen in dem 
Hypothekenbuche voranſtehen. Es iſt Sache des Darlehns— 
ſuchers, die prioritätiſche Eintragung des Darlehns vor allen 
anderen Forderungen herbeizuführen. 

Kann der Darlehnsſucher die Priorität vor den eingetra— 
genen Forderungen nicht ſofort beſchaffen, fo ift die Bewilli— 
gung eines Darlehus dennoch zuläſſig, wenn derſelbe ſich ver— 
pflichtet, die eingetragenen Forderungen zur Löſchung zu bringen, 
und wegen der Anſprüche aus denſelben der Landſchaft eine 
Kaution in der Art beſtellt, daß er für je 60 Rthlr. der For— 
derungen 100 Rrhlr. in Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefen 
bei derſelben deponirt. Bei der Berechnung des Betrages der 
Forderungen wird der Zinsſatz derſelben, wenn ſich kein 
hoherer ergiebt, auf fünf Prozent, und der Rückſtand der Zin⸗ 
ſen, wenn deſſen Berichtigung nicht glaubhaft nachgewieſen 
werden kann, auf acht Jahre angenommen. 

§ 10. Die Darlehnsvaluta wird dem Darlehnsnehmer 
nach Abzug des zum Betriebsfonds nach § 8 b. zu entrich⸗ 
tenden Prozents in Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefen unter 
Anrechnung derſelben zum Nominalwerth ausgezahlt. 

Bei größeren Darlehnen wird dieſelbe bis zu ein Fuͤnf⸗ 
tel in Abſchnitten von 100 Rthlrn. und darunter gewährt. 

§ 11. Der Darlehnsempfänger iſt verpflichtet, die auf 
dem beliehenen Grundſtücke vorhandenen Gebäude, Inventa— 
rienſtücke und Vorräthe bei den von dem Engern Ausſchuſſe 
zu bezeichnenden Verſicherungsgeſellſchaften gegen Feuersgefahr 
angemeſſen zu verſichern, und ſo lange das Gut bepfandbrieft 
iſt, verſichert zu erhalten. Ehe er die Verſicherung nicht nach— 
gewieſen, dürfen ihm die Pfandbriefe nicht verabfolgt werden. 
Die Direktion kann von ihm jederzeit den Nachweis der Ver 
ſicherung fordern. 


Danziger Zeitung. Montag, den 27. Mai 1861. 


§ 12. Von der Jahreszahlung des Schuldners ſind vier 
Prozent reſp. vier und ein halb Prozent zur Verzinſung der 
ausgegebenen Pfandbriefe, ein Viertel Prozent zur Beſtreitung 
der Verwaltungskoſten (Quittungsgroſchen) und drei Viertel 
Prozent zur Anſammlung eines Sicherheits- reſp. Tilgungs- 
fonds beſtimmt; die von den Schuldnern vier und ein halb⸗ 
prozentiger Pfandbriefs-Kapitalien in den erſten 7 Jahren zu 
zahlenden drei Viertel Prozent fließen allein zum Tilgungfonds. 

Die Zahlung hat der Schuldner in halbjährigen Termi— 
nen, und zwar in der Zeit vom 1. bis 15. Juni und vom 1. 
bis 15. Dezember jeden Jahres, an die Kaſſe der Landſchaft 
in Preußiſchem Silberkurant oder in nicht verjährten fälligen 
Kupons Neuer Weſtpreußiſcher Pfandbriefe zu leiſten. 

$ 13. Wenn der Schuldner durch Brandſchaden, Hagel- 
ſchlag, Ueberſchwemmung oder Mißwachs außer Stande ge- 
ſetzt iſt, ſeiner Zahlungsverbindlichkeit, ſie betreffe Zinſen oder 
Kapital, rechtzeitig nachzukommen, fo kann ihm eine Zahlungs- 
nachſicht auf längſtens ſechs Monate bewilligt werden. In 
ſolchem Falle muß der Schuldner aber die Stundung ſpäte— 
ſtens vierzehn Tage vor dem Eintritt des Zahlungstermins 
nachſuchen, den angegebenen Stundungsgrund durch ein von 
den beiden Landſchaftskommiſſarien des Kreiſes ausgeſtelltes 
Zeugniß beſcheinigen und den Rüdftand für die Stundungs— 
friſt mit vier Prozent jährlich verzinſen. 

Wird dem Schuldner die erbetene Stundung nicht ge— 
währt, oder von demſelben eine ſolche nicht nachgeſucht, ſo 
hat er von der rückſtändig verbliebenen Jahreszahlung fünf 
Prozent Verzugszinſen bis zum Ablaufe des Vierteljahres, in 
dem der Rückſtand getilgt wird, zu entrichten. 

§ 14. Wegen der in den Fälligfeitsterminen rüͤckſtändig 
gebliebenen, nicht geſtundeten Zahlungsrückſtände und der da= 
von zu entrichtenden Verzugszinſen wird Seitens der Land— 
ſchaft ſofort eine Mandatsklage angeſtellt, und nach eingetre— 
tener Rechtskraft des Mandats nach dem Ermeſſen der Di— 
rektion in das Mobiliarvermögen des Schuldners oder in 
das verpfändete Grundſtück Exekution, Sequeſtration reſp. 
Subhaſtation bei dem betreffenden Gerichte nachgeſucht. 

Der Schuldner kann nicht verlangen, daß die Landſchaft 
ſich zunächſt an das verpfändete Grundſtück halte, auch nicht 
der gleichzeitigen Betreibung der Sequeſtration und der Sub— 
haſtation des Grundſtücks widerſprechen, und eben ſo wenig 
gegen die Landſchaft auf Moratorium provoziren ($ 8 e). 

Bei der Subhaſtation kann die Landſchaft zur Vermei— 
dung eines Ausfalls das Grundſtück ohne beſondere Staats- 
genehmigung für Rechnung des Sicherheitsfonds ſelbſt er⸗ 
ſtehen. Sie ift in dieſem Falle aber gehalten, das Grundftüd 
innerhalb dreier Jahre, vom Tage der Publikation des Zu⸗ 
ſchlagsbeſcheides gerechnet, wieder zu verkaufen. 

§ 15. Die Landſchaft hat das Recht, das Pfandbriefs⸗ 
kapital mit ſechsmonatlicher Friſt zu kündigen: 

A) wenn das verpfändete Grundſtück feinem Werthe nach 
ſo weit verringert wird, daß daſſelbe die Summe von 
1500 Thlrn. ($ 3 Litt. c.) nicht mehr erreicht. Die Be⸗ 
fugniß zu Partialkündigungen für den Fall ſonſtiger 
Werthsverminderungen wird hierdurch nicht berührt; 

b) wenn der Beſitzer deſſelben die ihm obliegenden Zahlun⸗ 
gen an die Landſchaft nicht pünktlich leiſtet. Dieſe Be⸗ 
fugniß erliſcht, ſobald in Folge der Kündigung die rück⸗ 
ſtändigen Zahlungen geleiſtet, und die etwa bereits aufs 
gewendeten Koſten berichtigt werden; 

o) wenn derſelbe nicht den Nachweis führen kann, die auf 
dem Grundſtücke haftenden öffentlichen Abgaben, insbe— 
fondere den Domainenzins oder Kanon, regelmäßig be= 
zahlt zu haben; 

d) wenn das Grundſtück unter Sequeſtration oder Sub⸗ 
haſtation geſtellt wird; 

e) wenn der Beſitzer ſo ſchlecht wirthſchaftet, daß nach der 
von der Direktion durch zwei Landſchaftskommiſſarien 
zu veranlaſſenden Unterſuchung eine erhebliche Verſchlech— 
terung des Grundſtücks und eine Gefahr für die Sicher: 
heit der Landſchaft zu beſorgen iſt, und derſelbe der An— 
weiſung der Direktion, den vorgefundenen Mängeln abs 
zuhelfen, in der ihm beſtimmten Friſt nicht genügt; 

) wenn derſelbe die ihm nach § 11 obliegende Verpflichtung 
zur Verſicherung des Grundſtücks, des Inventariums und 
der Vorräthe gegen Feuersgefahr nicht erfüllt; 

) wenn derſelbe der im § 8 enthaltenen Verpflichtung zur 
Uebernahme der perſönlichen Verbindlichkeit aus dem 
Darlehnsvertrage in der beſtimmten Friſt nicht entſpricht; 

h) wenn er die Uebernahme des ihm durch ordnungsmäßige 
Wahl oder Ernennung zugefallenen Amts eines Land» 
ſchaftskommiſſarius verweigert, ohne demſelben ſchon 
früher vorgeſtanden zu haben. 
§ 16. Die bepfandbrieften Grundſtücke unterliegen einer 

allgemeinen Beaufſichtigung durch die Landſchaftskommiſſarien 
der Kreiſe inſofern, als dieſe verpflichtet ſind, Handlungen 
oder Unterlaſſungen der Schuldner oder Ereigniſſe, durch 
welche die Sicherheit der Pfandbriefsdarlehne oder der Zins 
zahlungen gefährdet erſcheint, ſobald dieſelben zu ihrer Kennt⸗ 
niß gekommen ſind, oder welche ihnen ohne grobes Verſehen 
von ihrer Seite nicht hätten entgehen können, der Direktion 
bei eigener Vertretung ungeſäumt anzuzeigen. 

§ 17. Dem Schuldner ſteht jederzeit frei, das Pfandbriefs⸗ 
darlehn ganz oder theilweiſe an die Landſchaft zurückzuzahlen. 

Die Zahlung erfolgt in Neuen Weſtpreußiſchen Pfand 
briefen deſſelben Prozentſatzes, zu welchem für das Darlehn 
Pfandbriefe ausgefertigt worden, nach dem Nennwerthe, wel» 
chen die laufenden Kupons und der Talon vollſtändig beige⸗ 
fügt werden muͤſſen. 

Die Verwaltungsbeiträge müſſen für das laufende Halb⸗ 
jahr entrichtet werden. 

Abgezahlte Beträge werden auf Antrag des Schuldners 
von der Landſchaft im Hypothekenbuche zur Löſchung gebracht. 
Der Schuldner kann über die von ihm bezahlte Darlehnsfor— 
derung der Landſchaft mit Vorbehalt des Vorzugsrechtes für 
die der Landſchaft auf dem Gute bleibende Forderung verfügen. 

In beiden Fällen müſſen die zurückgezabhlten Pfandbriefe 
faffirt, oder hinſichts des Pfandbriefsrechtes präkludirt, und es 
muß von der Kontrollkommiſſion (§ 20) auf den für die Land⸗ 
ſchaft eingetragenen Schuldurkunden atteſtirt werden, daß ein 
der zu löſchenden oder zu cedirenden Summe entſprechender 
Betrag von Pfandbrieſen kaſſirt, oder nach geſchehenem Auf— 
gebot hinſichtlich des Pfandbriefsrechtes präkludirt worden iſt. 
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Darlehnsgeſchäfts, der Abſchätzung des Grundſtücks und der 
Ausfertigung der Pfandbriefe trägt der Darlehnsſucher auch 
in dem Falle, daß das nachgeſuchte Darlehn ihm nicht bewil— 
ligt werden kann. Dieſelben werden nach der feſtgeſetzten Ge— 
buͤhren⸗Ordnung berechnet. 

Von jedem Darlehnsſucher iſt vor Aufnahme der Taxe 
ein von der Direktion zu bemeſſender Koſtenvorſchuß zur Land- 
ſchaftskaſſe einzuzahlen. s 

III. Von den Pfandbriefen. 

§ 19. Für jedes Darlehn, welches nach vorſtehenden Be- 
ſtimmungen bewilligt, und auf den Namen der Neuen Weſt— 
preußiſchen Landſchaft ingroſſirt worden iſt, wird ein gleich 
hoher Betrag neuer Weſtpreußiſcher Pfandbriefe ausgefertigt. 
6 20. Die Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefe werden von 
der Direktion ausgefertigt, und zwar in Apoints zu 1000 Thlr., 
500 Thlr., 200 Thlr., 100 Thlr., 50 Thlr. und 20 Thlr. und 
danach zu bildenden Serien, und nebſt den Hypotheken-In— 
ſtrumenten über das Darlehn der aus dem Direktor und zwei 
Mitgliedern des Kreisgerichts, vor welchem das Inſtitut ſeinen 
Gerichtsſtand hat, beſtehenden Kontrollkommiſſion zur Mit⸗ 
vollziehung überfandt. . 

Dieſe Kommiſſion hat zu prüfen, ob für die Landfchaft 
wirklich eine dem Betrage der zu emittirenden Pfandbriefe gleich— 
kommende Darlehnsforderung auf das Grundſtück eingetragen 
worden iſt. Nach hiervon genommener Ueberzeugung vollziehen 


die Mitglieder der Kommiſſion die ihnen vorgelegten Pfand— 
briefe. Letztere werden erſt durch dieſe Vollziehung perfekt und 
hiernächſt in die von der Landſchaft über die ausgefertigten 
Pfandbriefe zu führenden Regiſter eingetragen. Auf dem Hy— 
potheken-Inſtrumente wird ſodann von derſelben Kommiſſion 
ein Vermerk regiſtrirt: 
daß über den Betrag der darin verſchriebenen Darlehns— 
forderung Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe ausgefertigt 
worden, und daß demzufolge der Landſchaft eine Dispo— 
ſition über das Darlehnskapital zwar zum Zwecke der 
Befriedigung von Pfandbriefsinhabern und der Einlö— 
ſung von Pfandbriefen, außerdem aber nur inſoweit zu— 
ſtehe, als vorher ein entſprechender Betrag von Pfand— 
briefen aus dem Umlaufe zurückgezogen und kaſſirt, oder 
nach geſchehenem Aufgebote hinſichtlich des Pfandbriefs— 
rechtes praͤkludirt worden ſei. 
§ 21. Den Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefen wer— 
den von der Direktion felbftftändige Zinsanweiſungen oder 

Zinskupons, welche mit Talons verſehen find, auf fünf Jahre 

nach den Formularen B. und C. beigegeben. 
§ 22. Der Inhaber eines Neuen Weſtpreußiſchen Pfand⸗ 
briefes hat das Recht, von der Neuen Weſtpreußiſchen Land- 
ſchaft im Falle der Auslooſung (§§ 33 und 34) den Kapi- 
talsbetrag, ſonſt aber nur die terminliche Zahlung der vor⸗ 
eſchriebenen Zinfen, und zu dem Zwecke die Ausreihung und 
Einföfung der Zinskupons zu fordern. 
$ 23. Sollte er ſeine Befriedigung von der Landſchaft 
im Verwaltungswege nicht erlangen, ſo ſteht ihm die Befug⸗ 
niß zu, im ordentlichen Rechtswege gegen die Landſchaft feine 
Befriedigung 
93 zunächſt aus dem Sicherheitsfond, 
b) ſodann aus denjenigen Hypothekenforderungen, welche 
die Landſchaft für bewilligte Darlehne erworben hat, mit— 
telſt gerichtlicher Ueberweiſung 
zu ſuchen. 

Eine Befugniß zur Kündigung des Kapitals ſteht dem 
Inhaber des Pfandbriefes nicht zu. 

§ 24. Die Zahlung der Zinſen durch Einlöfung der Ku— 
pons erfolgt vom 1. Juli und 2. Januar ab an öffentlich be= 
kannt zu machenden Tagen bei der Kaſſe der Landſchaft. 

Eine Amorliſation der Zinskupons findet nicht ftatt. 

Bei Ablauf der Periode, für welche die Zinskupons aus⸗ 
gereicht geweſen, werden die neuen Kupons auf Vorzeigung 
des Talons an deſſen Inhaber verabfolgt. Wird dieſer Ber- 
abfolgung, bevor ſie geſchehen, von dem Pfandbriefsinhaber 
widerſprochen, fo treten die Vorſchriften der Allerhöchften Ka— 
binetsordre vom 11. Juni 1838 ad 11 (Geſ.⸗S. S. 367) ein. 

Das Forderungsrecht aus den Kupons, und alſo das 
Recht der Zinſenforderung erliſcht, wenn die Kupons inner— 
halb vier Jahren, vom Verfalltermine ab gerechnet, alſo ſpä— 
teſtens in dem achten Zinstermine, nicht zur Einloͤſung vorge- 
legt worden ſind. 

$25. Da die Pfandbriefe nicht auf den Namen beſtimm— 
ter Gläubiger lauten, ſondern auf jeden Inhaber ausgefertigt 
werden, ſo finden wegen der Eigenthumsübertragung, der 
Vindikation, des Aus- und Wiederinkursſetzens derſelben die 
gemeingeſetzlichen Beſtimmungen für die auf jeden Inhaber lau— 
tenden Papiere auch auf dieſe Neue Pfandbriefe Anwendung. 

§ 26. Pfandbriefe, welche durch Vermerke, Beſchädigung 
oder Befleckung zum Umlauf ungeeignet geworden ſind, gleich— 
wohl aber die weſentlichen Kriterien der Aechtheit und Iden— 
tität, nämlich die Bezeichnung der Serie, der Nummer, des 
Kapitalbetrages, der Direktion und der Kontrollkommiſſion noch 
erkennen laſſen, werden auf Verlangen des Inhabers nach 
dem Geſetze vom 8. Mai 1843 (Geſetz-Sammlung S. 177) 
gegen Erſtattung der baaren Auslagen, einſchließlich der Schreib— 
gebühren, und zwar unter derſelben Nummer, umgefertigt. 

Ebenſo werden für völlig vernichtete Pfandbriefe, wenn 
die Thatſache der Vernichtung in einer jeden Zweifel und jede 
Ungewißheit ausſchließenden Art und Weiſe nachgewieſen wird, 
andere Exemplare unter derſelben Nummer und über dieſelben 

Beträge gegen Erſtattung der Auslagen ausgefertigt. Ob der 
vorerforderte Beweis geführt ſei, bleibt lediglich der Beur— 
theilung der Direktion vorbehalten. 

Venn dieſer Beweis nicht geführt worden, oder wenn 
in dem Falle der Beſchädigung die weſentlichen Merkmale 
des Pfandbriefes nicht mehr erkennbar ſind, ſowie in allen 
Fällen, wenn der Pfandbrief dem Inhaber entwendet oder 
ſonſt abhanden gekommen iſt, findet die Ausfertigung eines 
anderen Pfandbriefes nur nach vorgängigem Aufgebot und 
gerichtlicher Amortiſation, und immer nur unter neuer Num- 
mer ftatt. 

IV. Von den Fonds der Landſchaft und deren Verwaltung. 

§ 27. Der Betriebsfond wird aus dem von jedem Dar- 
lehnsempfänger beim Empfange des Pfandbriefskapitals nach 
$$ 8b und 10 davon zu entrichtenden Einen Prozent und 
den Zinſen feiner Beftände gebildet. 

Derſelbe ift Eigenthum der Landſchaft und zu unvermeid⸗ 
lichen Ausgaben beſtimmt, namentlich zur Beſtreitung derjeni- 
gen Ausgaben, welche bei einer Trennung derſelben von der 
Generallandſchafts-Direktion entſtehen, ſowie zur Deckung 
derjenigen Kapital- und Zinſenausfälle, zu denen der Til⸗ 
gungs⸗ und Sicherheitsfonds nicht ausreichen ſollte. 


.. . . En u 
— ————— —— — — 


Ueber die Verwendung deſſelben ſteht ausſchließlich dem 
Engern Ausſchuſſe die Beſtimmung zu. 

§ 28. Der Sicherheitsfonds bildet ſich: 

a) aus den ¼ Prozent, welche die Darlehnsſchuldner außer 
den an die Pfandbriefsinhaber zu zahlenden Zinſen und 
dem ½ Prozent Verwaltungskoſten 7 Jahre lang ſeit 
dem Empfange des Pfandbriefsdarlehns entrichten; 

b) aus den Verzugszinſen; 

c) aus den Beträgen nicht abgehobener Kupons; 

d) aus allen außerordentlichen Einnahmen des Inſtituts; 

e) aus den Zinſen ſeiner Beſtände. 
§ 29. Der Sicherheitsfond hat die Beſtimmung, Aug- 

fälle, welche die Landſchaft an Kapital und Zinſen erleidet, zu 
decken, ſofern dieſelben nicht aus dem Antheile des Beſitzers 
des betreffenden Grundſtücks am Tilgungsfond gedeckt wer— 
den konnen. 

Er, ift Eigenthum des Landſchaftsverbandes, und es ha⸗ 
ben austretende Mitglieder nicht das Recht, eine Herauszah— 
lung eines Theils deſſelben zu fordern. 

$ 30. Der Tilgungsfond wird durch die § 28 a er⸗ 
wähnten jährlichen drei Viertel Prozent, welche die Darlehns⸗ 
ſchuldner bis zum Ablauf von ſieben Jahren feit dem Em⸗ 
pfange des Darlehns entrichten, und aus den Zinſen ſeiner 
Beftände gebildet. Er iſt Eigenthum der Beſitzer der bepfand⸗ 
brieften Grundſtücke, für welche zu demſelben Beiträge gezahlt 
worden find, und es gehen die Rechte auf denſelben, als Zu: 
behör des Grundſtücks, ohne eine ſpezielle Eigenthumsüber—⸗ 
tragung auf den jedesmaligen Beſitzer des Grundſtücks über. 

$ 31. Sobald der Antheil eines Grundſtücks am Til— 
gungsfond die Höhe von fünf und zwanzig Prozent des auf 
dem Grundſtücke haftenden Pfandbriefskapitals erreicht hat, 
kann der Beſitzer verlangen, daß derſelbe ihm herausgezahlt 
oder im Hypothekenbuche zur Löſchung gebracht werde, wenn 
er für das auf dem Grundftüde ſtehen bleibende Darlehn ſta— 
tutenmäßige Sicherheit nachzuweiſen im Stande iſt. 

Sobald im Hppothekenbuche die Löſchung geſchehen iſt, 
hat der Schuldner die $ 8 a erwähnte Jahreszahlung nur 
noch von dem auf dem Grundſtücke ſtehen bleibenden Theile 
des Pfandbriefsdarlebns zu entrichten. Früher tritt außer dem 
Falle des § 17 eine Reduktion der Jahreszahlung nicht ein. 

§ 32. Zahlt der Darlehnsſchuldner das Pfandbriefs— 
darlehn ganz zurück, ſo wird ihm ſein ganzer Antheil am Til⸗ 
gungsfond, zahlt er aber einen Theil deſſelben ab, der nach 
dem Verhältniſſe des Pfandbriefsdarlehns zu dem abgezahl— 
ten Betrage zu berechnende Theil ſeines Tilgungsfonds-An— 
theils herausgezahlt. 

Die in dem Tilgungsfonds befindlichen verlooſten Pfand 
briefe müſſen, fo weit fie zur Ausſchüttung gelangen, durch 
neu auszufertigende erſetzt werden. 

$ 33. Die Fonds der Landſchaft werden von der Diref- 
tion verwaltet. Die Beſtände derſelben werden in Neuen Weſt— 
preußiſchen Pfandbriefen zinsbar angelegt, welche durch An— 
kauf an der Börſe zum Börſenkurſe, oder durch Auslooſung 
zum Nennwerthe erworben werden. Die erworbenen Beſtände 
werden fuͤr die Landſchaft außer Kurs geſetzt. 

§ 34. Die von der Landſchaft den Inhabern gekündigten 
Pfandbriefe müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen 
Kupons und dem Talon in kursfähigem Zuſtande eingelie— 
fert werden. 

Der Betrag der fehlenden Kupons wird dem Einliefern— 
den von der Einlöſungsvaluta in Abzug gebracht. Die Valuta 
der nicht eingeſendeten Pfandbriefe bleibt bis nach Ablauf der 
zu denſelben verabreichten Kupons-Serie im Gewahrſam der 
Landſchaft. Dieſe Depoſita werden zu Gunſten des Sicher— 
heitsfonds zinsbar angelegt, und ihre Beftände, jedoch nur 
nach dem Kapitalbetrage und nach Abzug der nicht beigebrach— 
ten Kupons, nach Ablauf dieſer Zeit, und falls die Einlöͤſung 
nicht früher erfolgt iſt, bei dem Kreisgerichte, vor dem die 
Landſchaft ihren Gerichtsſtand hat, baar eingezahlt, welches 
demnächſt die Amortiſation der nicht eingegangenen Pfandbriefe 
auf Koſten des Inhabers unter Entnahme derſelben aus der 
deponirten Maſſe zu veranlaſſen hat. - 

$ 35. Das für die Verwaltung von den Darlehnsſchuld. 
nern jährlich zu erlegende ein Viertel Prozent ſcheidet von 
den Fonds der Landſchaft aus und unterliegt ebenſo, wie der 
nach § 4 zu entrichtende Betrag, der unbeſchränkten Dispo- 
ſition der Direktion. = 

§ 36. Der Rendant der Weſtpreußiſchen Generalland— 
ſchaftskaſſe iſt für die ihm übertragene Verwaltung der Kaffe 
der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft mit der von ihm der 
Weſtpreußiſchen Landſchaft beftellten Kaution mit verhaftet. 

Der Syndikus der Weſtpreußiſchen Generallandſchafts— 
Direktion iſt zugleich Kurator der Kaſſe der Neuen Weſtpreu— 
ßiſchen Landſchaft. . 

Die ordentlichen und außerordentlichen Reviſionen der 
Generallandſchaftskaſſe find auf die Kaffe der Neuen Weſtpreu— 
ßiſchen Landſchaft auszudehnen. 

§ 37. Alljährlich im Monat Mai tritt ein Engerer Aus: 
ſchuß der Neuen Weſſpreußiſchen Landſchaft gleichzeitig mit 
dem Engern Ausſchuß der Weſtpreußiſchen Landſchaft am 
Sitze der Generallandſchafts-Direktion zuſammen. 

Es erſcheinen auf demſelben der Generallandſchafts? 
Direktor, der Generallandſchafts Syndikus und für jeden 
Regierungsbezirk zwei Deputirte, oder bei ihrer Verhinderung 
deren Stellvertreter, welche von den Landſchaftskommiſſarien 
aus den Beſitzern beleihungsfähiger Grundſtücke durch ver. 
ſiegelt der Direktion einzuſendende Stimmzettel je au zwei 
Jahre nach relativer Majorität gewählt werden. ; 

Der Generallandichafts-Direftor führt den Vorſitz, 
der Generallandſchafts-Syndikus das Protokoll. 46 

Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Stimmengleihheit eniſcheidet der Vorſienden den nag 

Die Diäten und Reiſekoſten der Deputirten werd rt 
der Gebühren-Drdnung aus dem Sicherheitsfond geza 15 . 

§ 38. Der Engere Ausſchuß revidirt fämmtliche Kaſſen 
und Rechnungen der Neuen Weſtpreußiſchen ee um 
dechargirt die letztere. Nach beendigter Nechnungsa nahme 
wird der Hauptbetrag der Einnahme und Ausgabe, der ver⸗ 
bliebene Veſtand und der Betrag der kurſirenden Pfandbriefe 
öffentlich bekannt gemacht. 5 

$ 39. Der Engere Ausſchuß hat das Recht, Behufs 
Aufkündigung der der Generallandſchafts⸗Direktion übertra⸗ 
genen Geſchäftsführung, die Berufung eines Generallandtages 
(§ 42) zu verlangen. Die Generallandſchafts-Direktion iſt 
alsdann verpflichtet, ſpäteſtens binnen drei Monaten den Ge⸗ 
nerallandtag einzuberufen. J N 

Außer der dem Engern Ausſchuß in den §§ 11,27 u. 28 


und 
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beigelegten Befugniſſen ſteht demſelben das Recht zu, die in 
em Taxregulativ beſtimmten Maximalpreiſe für Acker und 
Wieſen in den verſchiedenen Kreiſen unter Vorbehalt der Ge— 
nehmigung des Miniſters des Innern zu ändern. 
V. Verwaltungsbeſtimmungen. 

§ 40. Bei der Verwaltung der Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft dienen die Vorſchriften des im Jahre 1850 revi- 
dirten Weſtpreußiſchen Landſchaftsreglements (Geſetz Samm- 
lung von 1851 Seite 523.) und die ſeitdem beftätigten Ge⸗ 
nerallandtags-Beſchlüſſe, insbeſondere die Kaſſen- und Ge- 
bührenordnung, inſoweit zur Richtſchnur, als dieſe Vorſchrif— 
ten durch das gegenwärtige Statut keine Abänderung erleiden. 

Der jederzeitige Königliche Kommiſſarius der Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Landſchaft iſt zugleich Kommiſſarius der Neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft. Er hat darauf zu ſehen, daß von der 
Direktion die Vorſchriften des Status und der Geſetze be= 
folgt und die Geſchäfte mit Ordnung betrieben werden, und 
iſt berechtigt, von der Direktion Bericht zu erfordern, Kaſſen⸗ 
und Rechnungs-Reviſionen anzuordnen und gegen Verfügun⸗ 
gen der Direktion ſein Veto einzulegen. 

Die Generallandſchafts-Direktion bedient ſich bei Ver⸗ 
waltung der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft der Benennung: 
„Direktion der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft.“ 

8 4. Die Landſchaftskommiſſarien haben ſich allen Ge— 
ſchäften, welche ihnen von der Direktion übertragen werden, 
für die in der Gebührenordnung feſtgeſetzten Diäten und Reiſe⸗ 
koſten zu unterziehen, wobei die für die Taratoren beſtimmten 
Sätze zur e kommen. 

„Auflöſung der Geſchäftsfü . 

$ 42. Auf dem eneralanneige ichen fas jeden land⸗ 
räthlichen Kreis Ein Deputirter. Die Deputirten werden von 
ſämmtlichen Darlehnsſchuldnern des Kreiſes gewählt. Die 
Darlehneſchuldner werden von der Generallandſchafts⸗Direk⸗ 
tion durch die Kreisblätter unter Angabe des Antrages des 
Engern Ausſchuſſes und des Zwecks der Wahl einberufen. 
Dieſelbe ernennt die Vorſitzenden, welche die Wahl nach ein⸗ 
facher Stimmenmehrheit vollziehen laſſen, und die Wahl⸗ 
protokolle ſofort der Generaldirektion einfenden. 

„Auf dem Generallandtage führt der Generallandſchafts⸗ 
Direktor den Vorſitz und der Generallandſchafts⸗Syndikus das 
Protokoll. 

Der Generallandtag beſchließt und wählt nach einfacher 
Stimmenmehrheit der anweſenden Deputirten. Bei Stimmen— 
gleichheit entſcheidet der Vorſitzende. 

Beſchluͤſſe auf Abänderung dieſes Statuts können nur 
auf dem Generallandtage gefaßt werden. Zu ihrer Gultigkeit 
iſt die landes herrliche Beftärigung erforderlich. 

§ 43. Beſchließt der Generallandtag, daß die Kundi⸗ 
gung der Geſchaͤftsführung der Generallandſchafts-Direktion 
erfolgen ſoll, ſo hat die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft das 
Recht, die Auflöſung des Verhältniſſes binnen Jahresfriſt zu 
verlangen, jedoch nur in der Art, daß dieſe Trennung nur am 
Schluſſe eines Etatsjahres erfolgen darf. 

Die von der General-Direktion für die Neue Weſtpreu— 
ßiſche Landſchaft angeſtellten Beamten muß die letztere bei 
Uebernahme der Verwaltung unter den bei der Anſtellung ge— 
troffenen Bedingungen übernehmen. 

Sobald die Auflöſung beſchloſſen iſt, erwählt der Ge— 
nerallandtag Kommiſſarien, welche das Geſchäft der Tren⸗ 
nung und die Geſchaftsführung zu übernehmen haben. Ein 
Beſchluß dieſer Art ift nur dann gültig, wenn! gleichzeitig von 
dem Generallandtage über die künftige Organiſation der Die 
rektion des Inſtituts Beſchluß gefaßt, und dieſer Beſchluß 
ſpäteſtens 6 Monate vor dem Zeitpunkte, mit welchem die neue 
Direction ins Leben treten ſoll, von Staatswegen beſtätigt wird. 
$ 44. Derſelbe Generallandtag beſtimme gleichzeitig den 
Sitz der neuen Verwaltung und der Direktion, und beſchließt 
über die nach der Trennung nothwendig erſcheinenden Abän— 
derungen der Verwaltung, namentlich an Stelle des § 40 eine 
neue Einrichtung und Geſchafts⸗Inſtruktion der Direktion. 

Alle dieſe Beſchluſſe, ſowie überhaupt ale Beſchluͤſſe eines 
Generallandtages bedürfen der Genehmigung der Königlichen 
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3° late 5 Achteſe . Mtbte, 3, Juaſe 18 fühle, d. Alaje 10 he, 


II. Für die landräthlichen Kreiſ 
F r je Neuſtadt, Straßburg, S A 
e der Weichſelniederung, Flatow, Geulſch ron: T laß 
4 Rlafie 25 Rthlr., 3. Klaſſe 15 Rthlr., 4. Klaſſe 10 Nhlr., 


1 An 72 4 4 1 7 
3% % Für die landräthlichen Kreiſe Löbau B 8 
Eonig, Schlochau: 1. Klaſſe 30 9 2 Kae 2 N ee, 
A SR, ſſe 30 Rthlr., 2. Kl 24 9 3. K. 
15 bt, dee 1 She, . e. Ae n r e 
In allen Kreiſen: Wieſen 1. Klaſſe 60 Jh 
5 Kl. 35 Athlr., 4. Kl. 25 Athlr., 5. Kl. 15 Male 20 5 40 Milte 
Shartenlant darf 50 Prozent höher ala Ackerland, Forſt⸗ und Weideland 
90 9 Benzent medriger als Acker oder Miefe geſchätzt werden. 
= „Bei allen dieſen chaͤtzungen ift der Grund und Boden frei 
10 Nen Abgaben und Laſten angenommen. 
u fünf 5 an onde alle Belaſtungen zu Gelde berechnet und, 
Abu 90 brd 12 a Af Deichen ermittelnden Grundwerthe in 
wirs Kügegen tie Rüdficht 1 bei Niederungs⸗Grundſtücken 
. 88. Dem alsdann verbleib rei 
binzugere det: 1) de Born ee reinen Grundwerthe werden 
§ 9. ch darf der W 
Bogen 8 er Gru 
0. Zur Berechnur . j 
folgenve Preiſe Pe ha Höhe der Naturalbelaſtungen werden 
1 Schffl. Roggen 25 Sgr., 1 
Hafer 12 Sgr. 6 Pf., 1 Schf 


werden 


5. Klaſſe 5 Rthlr 


Die Berechnung des 
part „ £ fi 5 0 en 3 
ochſen 20-30 Mabie für ein Pferd 30—40 Nthlr., für einen Bugs 
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